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Geschäftsbericht des Vorstandes
des Diakonischen Werkes
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg für die  
Diakonische Konferenz im November 2020

Der heute vorgelegte Geschäftsbe-
richt stellt nicht nur die Arbeit des 
Diakonischen Werkes und seiner 
Betriebsgesellschaften im Berichtszeit-
raum dar, sondern steht, wen könnte 
es verwundern, ganz im Zeichen der 
Bewältigung der Herausforderungen 
durch die Corona-Pandemie.

Bereits zu Beginn der Krise wurden sei-
tens des Vorstandes alle nicht unbe-
dingt erforderlichen Sitzungen und 
Veranstaltungen abgesagt. Darunter 
auch der Abend der Begegnung. 
Es wurden zwei Krisenstäbe einge-
richtet, die sich intensiv mit den täg-
lich veränderten Anforderungen der 
Krisenbewältigung beschäftigt haben.

In einem Krisenstab unter der Lei-
tung des Theologischen Vorstandes 
wurde die allgemeine Situation in 
den Einrichtungen des Werkes täg-
lich bewertet. In diesem gemein-
samen Krisenstab waren nicht nur 
Mitarbeitende aus allen Geschäfts-
bereichen des Diakonischen Wer-
kes ver treten.  Zudem hat die 
Vorsitzende der gemeinsamen 

Mitarbeitervertretungen an allen Kri-
senstabssitzungen teilgenommen.

Wegen der besonderen Situatio-
nen in der Altenhilfe hat ein zwei-
ter Krisenstab unter Leitung des 
Kaufmännischen Vorstandes alle zur 
Gefahrenabwehr geeigneten Maß-
nahmen diskutiert und beschlossen. 
Dieser Krisenstab hat die sich aus 
dem zunächst noch recht chaotisch 
anmutenden Allgemeinverfügungen 
und Sondererlassen der Landes- und 
Bundesregierung ergebenen Hand-
lungsvorgaben bewertet und in aktu-
elles Handeln umgesetzt.

Nicht nur für den Bereich der Alten-
hilfe, sondern auch für die Ein-
richtungen der Jugendhilfe, der 
Suchtkliniken etc., war es entschei-
dend, Schutzmaterialien zu organisie-
ren. Zu Beginn der Corona-Pandemie 
war das eine große Herausforderung, 
glich doch der Handel mit Schutz-
materialien anfangs einem sehr 
wilden Markt. Ein weiterer Schwer-
punkt war die Zusammenarbeit mit 
allen Gesundheitsämtern in unserem 
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Zuständigkeitsbereich, die sehr gut 
gemeistert wurde. 

Wir danken allen Mitarbeitenden und 
der Vorsitzenden der Mitarbeiterver-
tretung für das gute und kollegiale 
Zusammenwirken. Durch die gemein-
same Arbeit konnte bislang vermie-
den werden, dass sich Bewohnerinnen 
und Bewohner sowie Mitarbeitende 
und BesucherInnen der Einrichtungen 
mit dem Virus infiziert haben.

Neben den durch Corona beding-
ten Maßnahmen ist die Arbeit inner-
halb des Werkes selbstverständlich 
weitergegangen.

In den einzelnen Hilfefeldern wur-
de nicht nur die Arbeit, wenn auch 
unter erschwerten Bedingungen, 
fortgeführt, sondern im Rahmen 
der strategischen Gesamtsicherung 
intensiv an der Entwicklung der ein-
zelnen Angebote weitergearbeitet. 
Besondere Leuchttürme in dieser 
strategischen Weiterentwicklung sind 
die Einrichtung eines Frauenhauses 
und die Fertigstellung des Projektes 
„KIOLA“. Neben den inhaltlich stra-
tegischen Fragestellungen, die auch 
zwischen Aufsichtsrat und Vorstand 
intensiv besprochen werden, hat die 

organisatorische Herausforderung, das 
Werk in eine gute Zukunft zu führen, 
einen breiten Raum eingenommen. 

In Abstimmung mit dem Aufsichts-
rat beschäftigt sich der Vorstand mit 
der Frage einer Trennung der politi-
schen Arbeit des Landesverbandes 
und der wirtschaftlichen Tätigkeit 
der Betriebsgesellschaften. Eine erste 
Bewertungsrunde durch Aufsichtsrat 
und Vorstand hat bereits mit exter-
ner Begleitung stattgefunden. Sehr 
deutlich herauskristallisiert hat sich, 
dass eine Perspektive in der Fortfüh-
rung des Landesverbandes als e.V. 
und einer Zusammenfassung der 
Betriebsgesellschaften unter dem 
Dach einer Stiftung zielführend ist. 

Viele Herausforderungen wurden 
gemeistert und die Mitarbeitenden 
des Diakonischen Werkes der Ev.-
Luth. Kirche in Oldenburg stellen sich 
täglich neuen und sich verändern-
den Aufgaben. All diesen Herausfor-
derungen sind wir bei aller Demut 
und dem Vertrauen auf Gottes Hilfe 
mit der Zuversicht begegnet, dass 
diakonische Arbeit im Oldenburger 
Land auch künftig eine wichtige 
Säule der sozialräumlichen Sicherung 
von Angeboten für Menschen in der 
Region sein wird. 
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Auch in diesem Geschäf tsbe-
reich wurden Mitarbeitende, Kin-
der und Jugendliche sowie deren 
Angehörige in besonderer Weise 
durch die verschiedenen Präven-
tionsmaßnahmen im Rahmen der 
Covid-19-Pandemie herausgefor-
dert. Zudem ergaben sich beson-
dere Herausforderungen für die 
Geschäftsführung, da zu Beginn 
der Pandemie nicht absehbar war, 
welche wirtschaftlichen Folgen 
eintreten würden. Zu befürchten 
waren starke Belegungsrückgänge, 
Erkrankungen bei Mitarbeitenden 
sowie die Schließung einzelner 
Bereiche. Hier musste zeitnah durch 
veränderte Dienstpläne oder Kurz-
arbeit reagiert werden. 

Trotz dieser unterschiedlichen Belas-
tungen konnten unsere Projekte in 
diesem Geschäftsbereich fortge-
führt werden: Das KIOLA-Haus wur-
de im September fertiggestellt. Die 
Kita in der Hannah-Arendt-Straße 
wird im Oktober eröffnet werden. 

Doch im Einzelnen:

Nach langer Vorbereitung, intensiven 
Verhandlungen mit dem Sozialminis-
terium und den örtlichen Sozial- und 
Gesundheitsämtern sowie einem 
überwältigenden Spendenaufkom-
men, konnte im September das KIO-
LA-Gebäude fertiggestellt und seiner 
Bestimmung übergeben werden. 
Am 18. September zogen die ersten 
Kinder ein. Die Leitung von KIOLA, 
Frau Schröder, berichtete von erleich-
terten Familien, die nach der langen 
Zeit des sogenannten Lockdowns 
besonders darunter gelitten hatten, 
dass schulische und andere Ange-
bote weggefallen waren. Mit großer 
Freude reagierten auch die Kinder, 
die sehr schnell Besitz von den neuen 
Räumen ergriffen haben. Gegenwär-
tig müssen wir aber auch bei diesem 
Angebot strenge Hygienevorschrif-
ten beachten. Die Zahl der Kinder, 
die aufgenommen werden dürfen, 
ist noch auf vier begrenzt. Wir hoffen, 
dass diese Zahl in den Herbstferien 
erhöht werden kann.

KIOLA-Team
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Auch für das Haus Regenbogen 
hatte der Lockdown einschneidende 
Auswirkungen. Auch hier mussten 
Hygienepläne erstellt und mit dem 
Gesundheitsamt abgesprochen wer-
den. Die Kinder konnten die Schule 
nicht besuchen und mussten ganz-
tägig im Haus Regenbogen bleiben. 
Insbesondere für die Beziehung 
zwischen Kindern und Eltern bedeu-
tete die Zeit des Lockdowns eine 
schmerzhafte Einschränkung. Fami-
lien war es phasenweise verwehrt, 
ihre Kinder zu besuchen. Während 
der Schulschließung mussten die 
Mitarbeitenden zusätzlich zu den 
sonstigen Aufgaben dafür sorgen, 
dass die Kinder die von der Schu-
le gestellten Aufgaben bearbeiten 
konnten. An dieser Stelle möchte 
ich meine Anerkennung für die Mit-
arbeitenden im Haus Regenbogen 
aussprechen. In der Presse war viel 
über die besonderen Belastungen 
der Mitarbeitenden in Pflegeheimen 
und Akutkrankenhäusern zu lesen. 
Die Berufsgruppe der Heilerzie-
hungspfleger*innen, die mindestens 
genauso belastet war, wurde kaum 
erwähnt, geschweige denn, bei den 
vom Gesundheitsministerium initiier-
ten Prämienzahlungen berücksich-
tigt. Wir sind sehr froh, dass bislang 
kein einziges Kind, kein einziger 
Jugendlicher und kein einziger der 
Mitarbeitenden an Covid-19 erkrankt 
ist. Vielleicht ist dies ein Erfolg der vor 
allem von Frau Dorczok, der Leitung 
des Hauses Regenbogen, und von 
Frau Kolbeck-Lawicka mit großer 

Stringenz erarbeiteten und durch-
geführten Hygienekonzepte.

Unsere Tagesstätte und Therapie-
praxis an der Oldenburger Schu-
le für Kinder und Jugendliche mit 
körperlichen Behinderungen am 
Borchersweg waren von der Schlie-
ßung der Schule vor, während und 
nach den Sommerferien ebenfalls 
betroffen. Wie im Bereich der Kitas, 
wurden Notgruppen für Kinder von 
Familien eingerichtet, die in soge-
nannten systemrelevanten Berufen 
arbeiten. Darüber hinaus mussten wir 
für eine Reihe von Mitarbeitenden 
Kurzarbeit beantragen. Die finanziel-
len Einschränkungen, die Kurzarbeit 
mit sich bringt, konnten wir jedoch 
durch Aufstockung mit Mitteln des 
Diakonischen Werkes auf 90% des 
normalen Einkommens abmildern. 
Mittlerweile haben Schule und Hort 
nahezu wieder den Regelbetrieb auf-
nehmen können. Die zwischenzeit-
lichen finanziellen Einbußen können 
wir voraussichtlich nach dem Sozial-
dienstleister-Einsatzgesetz (SodEG) 
und aus Mitteln der Betriebsschlie-
ßungsversicherung ausgleichen. 

Auch die Kitas waren vom Lock-
down betroffen. Es war jedoch über 
die gesamte Zeit hinweg der Betrieb 
von Notgruppen vorgesehen für 
Kinder von Eltern, die in systemrele-
vanten Berufen arbeiten. Eine beson-
dere Schwierigkeit ergab sich daraus, 
dass die Definition systemrelevanter 
Berufsgruppen von Woche zu Woche 
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Neubau der Kita 
 Hannah Arendt

variierte, bis dahin, dass die Kitalei-
tungen selbst entscheiden mussten, 
welche Kinder sie in ihren Notgrup-
pen betreuen konnten. Dies stellte 
alle Mitarbeitenden und Eltern sowie 
die Kinder vor besondere Herausfor-
derungen. Für die Kindertagesstätten 
ergaben sich außerdem gravierende 
Probleme aus den sich fast täglich 
ändernden Bestimmungen zu Hygi-
enemaßnahmen. Finanzielle Einbu-
ßen waren im Bereich der Kitas nicht 
zu verzeichnen. Die Finanzierung 
durch Länder und Kommunen lief in 
gewohnter Höhe fort. Einnahmerück-
gänge im Bereich der heilpädagogi-
schen Gruppen konnten aus Mitteln 
des SodEG kompensiert werden. 
Mittlerweile konnte in den Kinderta-
gesstätten der Regelbetrieb wieder 
aufgenommen werden.

Das Diakonische Werk hat im vergan-
genen Jahr an der Ausschreibung der 
Stadt Oldenburg für die Trägerschaft 
einer neuen Kindertagesstätte 
an der Hannah-Arendt-Straße 

teilgenommen. Das Gebäude der 
Kita wird durch die Stadt Oldenburg 
errichtet, die Trägerschaft der Kita 
wurde an das Diakonische Werk ver-
geben. Wir freuen uns sehr darüber, 
dass wir Erfolg bei dem Ausschrei-
bungsverfahren hatten, zudem die 
Arbeit der Kita perspektivisch durch 
eine stadtteilnahe Quartiersarbeit 
auf einem der Kita benachbarten 
Grundstück ergänzt werden kann. 
Als neue Leitung der Kita konnten 
wir Frau Petschukat gewinnen. Frau 
Petschukat ist langjährige Mitarbei-
terin in der Kita Birkhuhnweg. Sie hat 
dort zuletzt das Krippenangebot auf-
gebaut und geleitet. Zu unserer gro-
ßen Überraschung gelang es relativ 
mühelos, ein Team für die Kita in der 
Hannah-Arendt-Straße zu gewinnen. 
Die Arbeit wird am 5. Oktober auf-
genommen werden. Das Gebäude 
der Kita wurde von der Stadt Olden-
burg mit großer Sorgfalt und vielen 
Überlegungen gestaltet, die aus 
langjähriger Erfahrung bei der Errich-
tung von Kindertagesstätten herrüh-
ren. Wir sind fest davon überzeugt, 
dass wir mit der Kita in der Hannah-
Arendt-Straße unser Angebot der 
frühkindlichen Bildung in guter Weise 
ergänzen. 

Auch das Sozialpädiatrische  
Zentrum war vom Lockdown betrof-
fen. So wie andere Praxen, musste 
auch hier die Arbeit mit Patientin-
nen und Patienten auf das Notwen-
digste begrenzt werden. Direkte 
Kontakte waren nur in besonderen 
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Notsituationen möglich. Sehr bald 
konnte aber die Arbeit in Form von 
Video- und Telefonsprechstunden 
fortgesetzt werden. Ab Juni wurde 
zum Regelbetrieb zurückgekehrt. 
Eine besondere Herausforderung 
für die Geschäftsführung ergab sich 
dadurch, dass die Sozialpädiatrischen 
Zentren unter keinen der verschiede-
nen Rettungsschirme fielen: Von der 
finanziellen Unterstützung, die Kran-
kenhäusern zukam, war das Sozialpä-
diatrische Zentrum ausgeschlossen, 
da es sich um ein ambulantes Ange-
bot handelt. Ausgeschlossen wurde 
es auch von Unterstützungsleistun-
gen, auf die Praxen bauen konnten, 
da es sich beim SPZ nicht um eine 
Arztpraxis handelt. Zudem war es von 
Leistungen des SodEG ausgeschlos-
sen, da es sich bei den Sozialpädia-
trischen Zentren um Einrichtungen 
handelt, die nach dem SGB V finan-
ziert werden und somit um eine 
Einrichtungsform, die vom SodEG 
ausdrücklich ausgeschlossen wird. 
Hier waren verschiedene Interventio-
nen auf Bundesebene durch unseren 
Bundesverband notwendig sowie die 
Aktivierung persönlicher Kontakte zu 
Bundestagsabgeordneten im Olden-
burger Land. Zudem haben sich die 
Sozialpädiatrischen Zentren in Nie-
dersachsen zusammengeschlossen, 
um auf die Politik einzuwirken. Als ein 
gewisser Erfolg ist zu werten, dass in 
das Krankenhausfinanzierungsgesetz 
eine Bestimmung aufgenommen 
wurde, die die Gesetzlichen Kranken-
versicherungen dazu verpflichtete, 

bis Ende Juni 2020 Abschlüsse mit 
den Sozialpädiatrischen Zentren 
herbeizuführen, die die Einnahme-
ausfälle durch den Lockdown kom-
pensieren sollten. Bis heute ist es 
allerdings noch nicht gelungen, zu 
festen Abschlüssen zu kommen. Es 
zeichnen sich hier jedoch Lösungen 
ab, die eine Kompensierung aus Mit-
teln der Gesetzlichen Krankenver-
sicherungen vorsehen, sollten die 
Einnahmen der Sozialpädiatrischen 
Zentren im laufenden Jahr unter 90 
% des Vorjahresniveaus absinken. 
Zudem sind Regelungen vorgese-
hen, die auch die Abrechenbarkeit 
von Video- und Telefonsprechstun-
den regeln werden. 

Insgesamt ist an dieser Stelle für 
alle Arbeitsbereiche in der Förde-
rung und Therapie gGmbH auf das 
große Engagement der Mitarbei-
tenden hinzuweisen, die in großer 
Solidarität zu Kindern, Jugendlichen 
und deren Eltern und Angehörigen 
ihre Arbeit auch unter erschwerten 
Bedingungen fortgeführt haben. 
Besonders hervorheben möchte ich 
an dieser Stelle die ausgesprochen 
gute Zusammenarbeit mit unse-
rer Mitarbeitendenvertretung. Hier 
gelang es immer wieder, kurzfristig 
Vereinbarungen zu treffen, die den 
Fortbestand unserer Einrichtungen 
gesichert haben.
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Unsere beiden Jugendhilfeein-
richtungen – sie sind als gGmbHs 
„Lindenhof Hude Kinder- und 
Jugendhilfe“ sowie „Jugendhilfe 
Collstede“ organisiert – waren 
durch die Corona-Pandemie vor 
allem dadurch betroffen, dass sie 
den Ausfall des Schulunterrichts und 
anderer Angebote für Jugendliche 
kompensieren mussten. Zudem war 
während des Lockdowns die Arbeit 
der allgemeinen Sozialdienste der 
Jugendämter nur eingeschränkt 
möglich, wodurch es während der 
ersten Wochen der Pandemie zu 
einer rückläufigen Nachfrage nach 
Plätzen in der Jugendhilfe gekom-
men ist. Davon war insbesonde-
re der Lindenhof betroffen. Hier 
ergab sich eine unglückliche Über-
schneidung von schon seit länge-
rer Zeit geplanten Entlassungen 
und einer mangelnden Nachfrage 
durch die Jugendämter. Wir hatten 
dadurch einen ungewohnt hohen 
Belegungseinbruch zu verzeichnen. 
Im Einzelnen stellt sich die Situation 
unserer Jugendhilfeeinrichtungen 
folgendermaßen dar:

Am stärksten betroffen von den 
Maßnahmen zur Eindämmung 
der Corona-Pandemie war in der 
Jugendhilfe Collstede die Carlo  
Collodi Schule. Die Schule für sozi-
al emotionale Entwicklung musste 
unter den Bedingungen des Lock-
downs ihren Schulbetrieb vorüber-
gehend einstellen. Die Kollegen und 
Kolleginnen der Carlo Collodi Schu-
le waren jedoch während der Zeit 
der Schließung bereit, die Kollegen 
und Kolleginnen im Gruppendienst 
zu unterstützen, die die durch den 
Schulausfall bedingten Präsenzzeiten 
der Schülerinnen und Schüler in den 
Wohngruppen auffangen mussten. 
Inzwischen konnte die Carlo Collodi 
Schule nach einer Phase des einge-
schränkten Unterrichts zum Regel-
betrieb zurückkehren. 

Auch die heilpädagogischen  
Wohngruppen mussten in den 
Vormittagsstunden personelle Prä-
senz organisieren, da die von ihnen 
betreuten Kinder nicht die Schule 
besuchen konnten. In der Anfangs-
phase wirkte sich der Lockdown der 

Jugendhilfe
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Schulen eher beruhigend auf die 
Schülerinnen und Schüler aus. Noch-
mal ein deutliches Zeichen dafür, 
welchen Stress der Schulbesuch bei 
vielen unserer Jugendlichen norma-
lerweise hervorruft.

Zudem waren die Erziehungs- 
stellen in besonderer Weise gefor-
dert, da ihnen die Unterstützung 
durch zusätzliches Personal oder 
durch Kolleginnen und Kollegen der 
Carlo Collodi Schule nicht gewährt 
werden konnte.

Für die Jugendhilfe Collstede  
hatte die Corona-Pandemie keine 
besonderen wirtschaftlichen Folgen. 
Die Wohngruppen waren über den 
gesamten Zeitraum gut belegt. Die 
Unterrichtsausfälle in der Carlo Col-
lodi Schule führten zu keinen finan-
ziellen Verlusten.

Mittlerweile kommt das seit einigen 
Jahren in Gang befindliche „Immobi-
lienkarussell“ der Jugendhilfe Collste-
de zur Ruhe: Für die beiden noch zu 
renovierenden bzw. zu erneuernden 
Gebäude an den Standorten Wester-
stede und Zetel liegen mittlerweile 
Baugenehmigungen vor. Mit den 
Baumaßnahmen in Zetel soll zeitnah 
begonnen werden.

Sehr erfreulich ist, dass die Ange-
bote der Jugendhilfe Collstede ins-
besondere vom Jugendamt des 
Landkreises Friesland in den vergan-
genen Monaten stärker nachgefragt 

wurden. Es wurde mit dem Jugend-
amt Friesland das Konzept für eine 
Betreuung und Fachberatung von 
Pflegefamilien vereinbart, das von 
unseren Fachberaterinnen wahrge-
nommen wird. Zudem wurde vom 
Jugendamt die Einrichtung einer 
Wohngruppe im Bereich der mobilen 
Betreuung für den Norden des Land-
kreises gewünscht. Die Einrichtungs-
leitung befindet sich hier auf der 
Suche nach geeigneten Immobilien, 
um ein entsprechendes Angebot 
einrichten zu können.

Eine verstärkte Nachfrage besteht 
auch nach Angeboten für jüngere 
Kinder. Im Bereich der Jugendhil-
fe Collstede hat sich hier unter der 
Beteiligung unserer Jugendhilferefe-
rentin eine Arbeitsgruppe gebildet, 
die ein Konzept für eine entspre-
chende Einrichtung erarbeitet. 

Bei einem Gespräch zwischen Fach-
beratungen und Geschäftsführung 
sowie bei Gesprächen mit den 
Bereichsleitungen wurde deutlich, 
dass die Aktivitäten zur Organisa-
tionsentwicklung der Jugendhilfe 
Collstede fruchtbar gewesen sind. 
Die beteiligten Mitarbeitenden sind 
mit den geklärten Strukturen sehr 
zufrieden. Die Arbeit der Bereichs-
leitungen und Fachberatungen 
läuft auf hohem professionellen 
Niveau und wird von den heilpäd-
agogischen Wohngruppen mittler-
weile gerne und mit spezifischen 
Aufträgen nachgefragt. Zwischen 
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Geschäftsführung, Einrichtungslei-
tung, Bereichsleitungen, Fachbera-
tungen und Gruppenleitungen ist 
mittlerweile eine gute und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit gewach-
sen und ausgebaut worden, die sich 
auch positiv auf die Außenwahr-
nehmung der Jugendhilfe Collstede 
durch die belegenden Jugendämter 
auszuwirken beginnt.

Für den Lindenhof Hude ergab sich 
durch den Lockdown eine etwas 
schwierige Situation: Fünf Jugend-
liche wurden Anfang des Jahres 
regulär aus der Jugendhilfemaßnah-
me entlassen. Die freigewordenen 
Plätze konnten aber nicht im glei-
chen Umfang wiederbelegt werden, 
wodurch sich im Lindenhof ein zeit-
weiser Belegungseinbruch bemerk-
bar machte. Aufgrund der relativ 
geringen Größe des Lindenhofes 
führen solche Belegungseinbrüche 
sehr schnell auch zu wirtschaftlichen 
Folgen, die sich in einem negativen 
betriebswirtschaftlichen Ergebnis 
niederschlagen. Mittlerweile ist aber 
die Belegungssituation deutlich bes-
ser, so dass auch mit einer Verbesse-
rung des betriebswirtschaftlichen 
Ergebnisses gerechnet werden kann.

Einrichtungsleitung, Fachberatung 
und Geschäftsführung des Linden-
hofes haben sich zusammen mit der 
Jugendhilfereferentin im September 
zu einer Leitungsklausur zusammen-
gefunden, die von der Unterneh-
mensberaterin Frau Dr. Mahlmann 

moderiert wurde. Hier wurden die 
Leitungsstrukturen des Lindenhofes 
noch einmal kritisch überprüft und 
einige Veränderungen in Angriff 
genommen, die die Einrichtungslei-
tung perspektivisch entlasten sollen 
und zu einer kontinuierlichen Ver-
besserung der pädagogischen Arbeit 
führen werden. 

Auch für den Lindenhof sind 
umfangreiche Restrukturierungen 
der Gebäudestruktur geplant. Hier 
soll in den kommenden Jahren ein 
neues Haus für die Jugendwohn-
gruppe sowie die Kleinwohngruppe 
errichtet werden. Die Bestandsimmo-
bilie, das alte reetgedeckte Fachwerk-
gebäude des Lindenhofes, soll in 
diesem Rahmen ertüchtigt werden. 
Hier soll eine dritte heilpädagogi-
sche Gruppe Platz finden sowie die 
sozialpädagogische Gruppenarbeit. 

Insgesamt befindet sich der Linden-
hof in einem umfassenden Prozess 
der Organisationsentwicklung und 
eines langsamen Ausbaus seiner ver-
schiedenen Angebote im Bereich der 
heilpädagogischen Gruppen sowie 
der sozialpädagogischen Familienhilfe.



Kapitelthema
Subheadline
SubheadlineSuchthilfe

Auch im Geschäftsbereich Sucht-
hilfe waren die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie zu spüren. Dies 
hat die jeweiligen Einrichtungen in 
unterschiedlicher und je spezifischer 
Weise getroffen. Zu einer großen Ver-
unsicherung haben anfangs die Ver-
ordnungen des Niedersächsischen 
Ministeriums für Soziales, Gesundheit 
und Gleichstellung geführt. So wurde 
kurzfristig die Schließung aller Reha-
kliniken verordnet. Dies hätte das 
Diakonische Werk insgesamt in große 
finanzielle Schwierigkeiten gebracht. 
Zudem war zu keinem Zeitpunkt ein-
zusehen, weshalb eine kurzfristige 
Entlassung von über 100 Menschen, 
die unter Abhängigkeitserkrankun-
gen leiden, das Infektionsgesche-
hen hätte bremsen können. Unserer 
Einschätzung nach wäre durch eine 
solche Maßnahme die Gefährdung 
einer Ausbreitung von Infektionen 
eher erhöht als gemindert worden. 
Es bedurfte einer intensiven Inter-
vention auf Einrichtungsebene sowie 
auf Ebene der Fachverbände, um die 
Verordnungen des Ministeriums für 
Soziales der Realität anzupassen. Auf 

diesem Wege konnte eine Schlie-
ßung der Fachkliniken verhindert 
werden. Es wurden Hygienekonzepte 
mit den jeweiligen örtlichen Gesund-
heitsämtern vereinbart, die einen 
Fortbestand der Kliniken sicherten – 
allerdings unter zum Teil erheblichen 
Einschränkungen des Regelbetriebs. 
Doch dazu im Einzelnen:

In der Fachklinik Weser-Ems konnte 
zu Beginn des Lockdowns mit dem 
Gesundheitsamt der Stadt Olden-
burg ein Hygienekonzept erarbeitet 
werden, das sicherstellte, dass über 
den gesamten Therapieverlauf die 
notwendigen Sicherheitsabstände 
zu den Mitpatienten und -patientin-
nen und Therapeutinnen und Thera-
peuten eingehalten werden konnten. 
Hierzu wurde ein besonderer Plan für 
die therapeutischen und Indikations-
gruppen sowie für die verschiedenen 
ergänzenden Therapien und Ange-
bote erarbeitet. Dies führte allerdings 
dazu, dass die ganztägig ambulanten 
Plätze gar nicht belegt werden konn-
ten. Die stationären Plätze mussten 
von 80 auf 60 reduziert werden. 
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Hierdurch ergaben sich erhebliche 
finanzielle Einbußen für die Fachklinik 
Weser-Ems, die wir zum Teil durch das 
SodEG werden kompensieren kön-
nen. Trotzdem wird ein erheblicher 
finanzieller Verlust vom Diakonischen 
Werk zu tragen sein. Für Mitarbeiten-
de, aber auch für die Patientinnen 
und Patienten in der Fachklinik Weser-
Ems bedeuteten die verschiedenen 
Maßnahmen zur Begrenzung der 
Corona-Pandemie eine besondere 
Belastung. Das Einhalten der Hygi-
enevorschriften ist für beide Seiten 
nicht immer ganz leicht. Gleichwohl 
ist es durch ein sehr überlegtes und 
gut kontrolliertes Hygienekonzept 
sowie die disziplinierte Mitarbeit der 
Patienten und Patientinnen gelun-
gen, dass bislang keine Corona-Infek-
tion in der Fachklinik Weser-Ems zu 
verzeichnen war.

Für die Fachklinik Oldenburger 
Land in Neerstedt stellte sich die 
Situation teilweise anders dar. Die 
Patientinnen und Patienten der Fach-
klinik Oldenburger Land wurden 
insgesamt als Hausgemeinschaft 
gewertet. Sie konnten sich dadurch 
relativ frei, ähnlich wie die Bewohne-
rinnen und Bewohner eines Pflege-
heims, begegnen. Bei der Aufnahme 
der Patienten und Patientinnen wur-
de jedoch besondere Sorgfalt geübt. 
Vor Teilnahme an den regulären 
Gruppenangeboten mussten neu 
aufgenommene Patienten und Pati-
entinnen zwei Wochen in einer Qua-
rantänestation verbringen. Dadurch 

war phasenweise nur eine begrenzte 
Zahl von Neuaufnahmen möglich, 
weshalb es auch in der Fachklinik 
Oldenburger Land zu einem deut-
lichen Belegungseinbruch mit den 
üblichen wirtschaftlichen Folgen 
gekommen ist. Auch hier hoffen wir 
auf eine teilweise Kompensation aus 
Mitteln des SodEG.

Die geringsten Folgen hatte die 
Corona-Pandemie für die Arbeit in 
der Dietrich-Bonhoeffer-Klinik. Das 
hängt unmittelbar mit dem sehr 
jungen Alter der Patienten und Pati-
entinnen der Klinik zusammen, die 
in der Regel nicht zur Risikogruppe 
der von Corona besonders betroffe-
nen Personen gehören. Aber auch 
hier wurde ein striktes Aufnahme-
management verfolgt, durch das es 
gelang, dass keine mit Corona infi-
zierte Person in der Dietrich-Bonhoef-
fer-Klinik aufgenommen wurde. Die 
Belegung in der Dietrich-Bonhoeffer-
Klinik war über den gesamten Zeit-
raum gleichbleibend gut, wodurch 
wir hier nicht mit wirtschaftlichen 
Folgen umzugehen hatten.

Die Fachstellen Sucht stellten die 
Einschränkungen durch die Coro-
na-Pandemie vor ganz besonde-
re Herausforderungen: Auch hier 
musste phasenweise ein komplet-
ter Lockdown verwirklicht werden. 
Direkte Kontakte mit Klientinnen 
und Klienten waren auch in den 
Fachstellen zeitweise nicht möglich. 
Hier gelang es aber sehr schnell, in 
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Zusammenarbeit mit unserer IT-
Abteilung und den Mitarbeitenden 
der Deutschen Rentenversicherung 
Oldenburg-Bremen, ein Konzept zu 
entwickeln und umzusetzen, in dem 
Video- und Telefonkontakte eine 
ganze Reihe der üblichen Face-to-
Face-Kontakte ersetzen konnten. Es 
kam zum Rückgang der Nachfrage 
und damit verbunden zu finanziel-
len Einbußen, die aber längst nicht 
so gravierend ausgefallen sind, wie 
zunächst zu erwarten war, da die 
Video- und Telefonkontakte in voller 
Höhe mit der Deutschen Rentenver-
sicherung Oldenburg-Bremen im 
Bereich der ambulanten Rehabilita-
tion abgerechnet werden konnten. 
Die üblichen Finanzierungen durch 
Land und Kommunen liefen wie 
gewohnt weiter.

Im Wohnheim Friedensplatz in 
Brake war die Belegung gleichblei-
bend gut, wobei es schon seit eini-
gen Monaten immer schwieriger zu 
werden scheint, freigewordene Plät-
ze wieder zu belegen. Dies scheint 
in unmittelbarem Zusammenhang 
damit zu stehen, dass Menschen mit 
weniger gravierenden Einschrän-
kungen zunehmend auch im ambu-
lanten betreuten Wohnen bleiben 
können. Gleichzeitig erreichen uns 
vermehrt Anfragen für Patientin-
nen und Patienten mit erhebliche-
ren psychischen Problematiken 
sowie einer körperlichen Pflegebe-
dürftigkeit. Wir haben hierzu eine 
Arbeitsgruppe eingerichtet, die ein 

Konzept erarbeiten soll, durch das 
auch diese Personengruppen ein 
Angebot im Wohnheim Friedens-
platz vorfinden können.

Etwas ins Stocken geraten sind durch 
die Corona-Krise auch die vielfältigen 
Initiativen zur Weiterentwicklung 
des Geschäftsbereichs Sucht bzw. 
Hilfen für Menschen mit Abhängig-
keitserkrankungen: Es wurde eine 
Arbeitsgruppe zur Einrichtung 
einer Adaptionseinrichtung als 
zweiter Rehabilitationsphase nach 
dem Aufenthalt in Fachkliniken, 
insbesondere der Fachklinik Weser-
Ems eingerichtet. Die Deutsche 
Rentenversicherung Oldenburg-
Bremen hatte das Gebäude in der 
Ofener Straße, das aktuell teilweise 
durch die Fachstelle Sucht genutzt 
wird, geprüft. Auf Grundlage dieser 

Prüfung sind wir in der entspre-
chenden Arbeitsgruppe zu dem 
Ergebnis gekommen, dass eine sol-
che Einrichtung am Schellenberg in 
unmittelbarer Nähe zur Fachklinik 



14      Geschäftsbericht 2019/20 	

Weser-Ems errichtet werden soll. 
Ähnliche Konzepte für eine Nach-
sorge bzw. Adaption sind aufgrund 
des bestehenden Bedarfs auch zu 
erstellen für die Fachklinik Olden-
burger Land in Neerstedt sowie für 
die Dietrich-Bonhoeffer-Klinik. 

Erwähnt werden darf auch, dass der 
Neubau des Bettenhauses in der 
Fachklinik Oldenburger Land in 
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Neerstedt gute Fortschritte macht. 
Wir liegen hier im Zeitplan. Das 
Gebäude soll Ende Januar 2021 fer-
tiggestellt und im Laufe des Februars 
bezogen werden. Der veranschlagte 
und mit dem Generalunternehmer 
vereinbarte Kostenrahmen wird ins-
gesamt unterschritten. Hierzu tragen 
günstige Verhandlungen bei der 
Auftragsvergabe sowie die Absen-
kung der Mehrwertsteuer auf 16% 
bei. Durch diese Einsparungen ist es 
möglich, einige Arbeiten umzuset-
zen, die im ursprünglichen Finanzie-
rungsplan nicht vorgesehen waren. 
Dies betrifft den Neubau einer Haus-
meisterwerkstatt, die Erschließung 
der Nebengebäude durch ein Fern-
wärmenetz sowie die Pflasterung 
der Zuwegung und die Erneuerung 
der Wegebeleuchtung. 

Seitenansicht Neubau  
Bettenhaus in Neerstedt
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Subheadline
Subheadline
Kreisdiakonische Werke 
und Freiwilligendienste

Eine der spannendsten und für alle 
Mitarbeitenden äußerst herausfor-
dernden Entwicklungen haben wir 
im Bereich der Kreisdiakonischen 
Werke. Hier hatte die Synode unserer 
Kirche beschlossen, die Mittel für die 
kreisdiakonische Arbeit, die bislang 
dem Diakonischen Werk der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg e.V. zugewen-
det wurden, direkt den Kirchenkrei-
sen zuzuweisen. In welcher Form 
die Kreisdiakonischen Werke vor Ort 
ausgestaltet werden, wird in den Kir-
chenkreisen entschieden.

Im Kirchenkreis Delmenhorst/
Oldenburg-Land wurde bereits 
2018 ein eigener eingetragener Ver-
ein eingerichtet, der auch nach den 
Umstrukturierungen unter der Leitung 
von Frau Kamp seine Arbeit fortführt. 
Die hier begonnene Umstrukturie-
rung scheint äußerst erfolgreich zu 
verlaufen. Das Kreisdiakonische Werk 
Delmenhorst/Oldenburg-Land nimmt 
einen günstigen Verlauf.

Im Bereich des Kirchenkreises 
Friesland-Wilhelmshaven gibt es 

schon seit über 20 Jahren einen eige-
nen eingetragenen Verein, der die 
kreisdiakonische Arbeit in diesem Kir-
chenkreis verantwortet. Diese Arbeit 
soll auch unter den veränderten 
Bedingungen fortgeführt werden. 
Einschränkungen wird es hier bei 
der Finanzierung des vorhandenen 
Personals geben. Freiwerdende Stel-
len können nicht in vollem Umfang 
wiederbesetzt werden. Die Arbeit 
einer langjährigen Mitarbeitenden 
soll aus zusätzlichen, als Darlehen 
gewährten Mitteln des Oberkirchen-
rates fortgeführt werden. Frau Mey-
er-Machtemes, die über mehr als 
25 Jahre die Geschäftsführung des 
Kreisdiakonischen Werkes Friesland-
Wilhelmshaven wahrgenommen 
hat, wurde mitten im Lockdown in 
ihren Ruhestand verabschiedet. Eine 
feierliche Verabschiedung konnte im 
Rahmen eines Festgottesdienstes in 
der Banter Kirche am 12. September 
2020 nachgeholt werden. Ihr Nach-
folger ist Herr Dr. Martin Kröger, der 
sich mittlerweile schon gut in die ver-
schiedenen Arbeitsfelder des Kreis-
diakonischen Werkes eingearbeitet 
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hat. Diese Einarbeitung geht einher 
mit einer kritischen Durchmuste-
rung der einzelnen Geschäftsberei-
che mit dem Ziel der nachhaltigen 
wirtschaftlichen Konsolidierung des 
Kreisdiakonischen Werkes.

Die Entscheidungen über die Fort-
führung der kreisdiakonischen Arbeit 
in den Kirchenkreisen Oldenbur-
ger Münsterland, Ammerland 
und Wesermarsch sind coronabe-
dingt ein wenig ins Stocken geraten. 
Geprüft wird hier die Frage, ob die 
kreisdiakonische Arbeit durch das 
Diakonische Werk der Ev.-Luth. Kir-
che in Oldenburg e.V. im Rahmen 
eines Geschäftsbesorgungsvertra-
ges wahrgenommen wird oder ob 
die Kirchenkreise eigene Diakonische 
Werke aufbauen. Hierüber werden in 
ihren nächsten Sitzungen die jeweili-
gen Kreissynoden entscheiden.

Eine ähnliche Entscheidung wurde 
bereits für das Kreisdiakonische 
Werk der Stadt Oldenburg getrof-
fen. Hier wird wie bisher die Arbeit 

des Kreisdiakonischen Werkes durch 
das Diakonische Werk der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg e.V. verantwor-
tet. Auch im Kreisdiakonische Werk 
Oldenburg Stadt hat es einen Lei-
tungswechsel gegeben. Heinz-Her-
mann Buse wurde nach 35 Jahren 
Tätigkeit für das Diakonische Werk in 
den Ruhestand verabschiedet. Die 
neue Leiterin der Kreisgeschäftsstel-
le der Diakonie Oldenburg Stadt ist 
Bärbel Maas. Frau Maas ist seit über 
30 Jahren für das Diakonische Werk 
in Oldenburg tätig.

Auch wenn sich insgesamt abzu-
zeichnen scheint, dass die jeweiligen 
Kreisdiakonien mit den veränderten 
Finanzierungsbedingungen konst-
ruktiv umgehen, sei hier angemerkt, 
dass die zukünftigen finanziellen 
Einschränkungen, die durch das Ein-
frieren der kirchlichen Zuschüsse 
sowie die weitere Reduktion aus-
gelöst werden, die einzelnen Werke 
vor gravierende Herausforderungen 
stellen werden. Eine Anpassung an 
die veränderten finanziellen Rah-
menbedingungen wird sich, soweit 
es sich heute sagen lässt, nicht ohne 
Reduktion der Personalstellen ver-
wirklichen lassen.

Das Freiwillige Soziale Jahr und 
der Bundesfreiwilligendienst 
werden nach wie vor von vielen 
jungen Menschen wahrgenommen. 
Auch 2019 konnten wieder 195 Frau-
en und Männer ihren Freiwilligen-
dienst aufnehmen. 

195 Freiwillige starten 
in ihren Dienst
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Als einen ausgesprochenen Erfolg 
unseres Geschäftsbereiches Gemein-
wesenorientierte Diakonie muss die 
Teilnahme am Ausschreibungsver-
fahren für ein Frauen- und Kinder-
schutzhaus für die Landkreise 
Ammerland und Wesermarsch 
gewertet werden. Das Diakonische 
Werk hat hier aufgrund eines aus-
gesprochen guten und detaillierten 
Konzepts den Zuschlag erhalten. 

An dem Konzept haben Mitarbei-
tende aus fast allen Fachbereichen 
mitgewirkt. So war es möglich auch 
Fragestellungen der Jugendhilfe, 
der Schuldner- und Suchtberatung, 
der Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung sowie der 
Betreuung im Schutzhaus aufgenom-
mener Kinder im Bereich der frühkind-
lichen Bildung zu berücksichtigen. 

Das Frauenhaus ist im Juli in Betrieb 
gegangen und schon nach zwei 
Wochen war eine Vollbelegung 
erreicht. Die ersten Frauen konnten 
inzwischen schon in eigene Woh-
nungen ausziehen. Hervorgehoben 
werden darf an dieser Stelle die aus-
gesprochen vertrauensvolle und kons-
truktive Zusammenarbeit mit den 
Sozialdezernenten, Gleichstellungsbe-
auftragten und Landräten der Land-
kreise Ammerland und Wesermarsch.

Gemeinschaftsraum im Frauenhaus



Kapitelthema
Subheadline
SubheadlineLandesverband

Die verschiedenen Herausforde-
rungen, die durch die Präventi-
onsmaßnahmen im Rahmen der 
Corona-Pandemie auf die Arbeit im 
Diakonischen Werk zukamen, wur-
den zusammengetragen und gebün-
delt in der Arbeit eines Anfang März 
einberufenen Krisenstabes. Hieran 
wirkten die Vorstände des Diakoni-
schen Werkes, die Prokuristinnen und 
Prokuristen, die Referentinnen und 
Referenten der DSO sowie die Fachre-
ferentinnen und –referenten und die 
Mitarbeitendenvertretung mit. Von 
anfangs fast zwei Stunden täglicher 
Sitzungsdauer konnte im Verlauf der 
Corona-Pandemie die Arbeit des Kri-
senstabes auf erst drei Termine und 
dann schließlich einen Termin pro 
Woche heruntergefahren werden. 
Durch diese intensive Zusammen-
arbeit war es möglich, auf alle wich-
tigen Herausforderungen zeitnah zu 
reagieren. Um auch den gleichzeitig 
in Kraft tretenden Regelungen zum 
Homeoffice gerecht zu werden, wur-
de der Krisenstab zeitnah zunächst 
auf eine Telefon- und dann auf eine 
Online-Konferenz umgestellt. Allen 

Mitwirkenden des Krisenstabes sei 
an dieser Stelle von Herzen gedankt.

Als besonders konstruktiv und ver-
trauensvoll hat sich in der Phase der 
Corona-Pandemie die Zusammen-
arbeit zwischen Vorstand, Geschäfts-
führung, Leitungen, Referentinnen 
und Referenten und Mitarbeitenden-
vertretung herausgestellt. An dieser 
Stelle ein ausdrückliches Dankeschön 
an die die Mitglieder der MAV.

Eine besondere Herausforderung 
wird in den nächsten Jahren die Fra-
ge der zukünftigen Struktur des  
Landesverbandes bedeuten. Wie 
dem letzten Geschäftsbericht ent-
nommen werden konnte, wurde der 
Vorstand des Diakonischen Werkes 
gemeinsam mit dem zuständigen 
Oberkirchenrat gebeten, Mög-
lichkeiten einer stärkeren organi-
satorischen Trennung zwischen 
Landesverband und unternehmeri-
scher Diakonie zu prüfen.

Grundsätzlich ist hierbei festzustel-
len, dass in den vergangenen Jahren 
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immer wieder kirchliche Sparmaß-
nahmen dadurch umgesetzt werden 
mussten, dass die Struktur der Fach-
referenten zurückgefahren bzw. aus 
Mitteln der unternehmerischen Dia-
konie finanziert wurdne. Bei weiteren, 
scheinbar nicht zu vermeidenden 
Einsparungen, müsste eine weitere 
Reduktion der Referentenstruktur 
durchgeführt werden. Ergebnis all 
dieser Reduzierungen wäre eine Situ-
ation, in der der Vorstand die Arbeit 
als Landesverband nicht mehr ver-
antwortlich wahrnehmen kann. 

Hier gilt es zu prüfen, inwieweit eine 
weitere intensivere Zusammenarbeit 
mit dem Diakonischen Werk der 
evangelischen Kirchen in Nieder-
sachsen (DWiN) dazu führen kann, 
bei Aufrechterhaltung eines Landes-
verbandes im Bereich der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg die landesver-
bandlichen Aufgaben zusammen 
mit dem DWiN verantwortlich wahr-
zunehmen. Erste Gespräche einer 
stärkeren Kooperation wurden durch 
den Vorstand des Diakonischen Wer-
kes der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg 
und dem zuständigen Oberkirchen-
rat bereits geführt. Hier gilt es eine 
Reihe von Detailfragen zu klären, die 
sorgfältig geprüft und abgearbei-
tet werden müssen. Die möglichen 
strukturellen Anforderungen einer 
stärkeren Trennung zwischen Lan-
desverband und unternehmerischer 
Diakonie wurde im Vorwort bereits 
erwähnt. Diese könnte darin beste-
hen, den unternehmerischen Teil des 

Diakonischen Werkes der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg in eine eigene 
Stiftung zu überführen und den Lan-
desverband selber als eingetragenen 
Verein in intensiver Kooperation mit 
dem DWiN weiterzuführen.

Hierzu haben Aufsichtsrat und Vor-
stand intensive Gespräche geführt. 
Wie bereits oben erwähnt, hat eine 
Beratung zu den mit dem Umbau 
in eine Stiftung verbundenen Fra-
gestellungen stattgefunden. Der 
Vorstand arbeitet intensiv daran, die 
anstehenden Handlungsparameter 
zu bearbeiten und externen Rat zu 
allen organisationsrechtlichen, steu-
errechtlichen, arbeitsrechtlichen und 
kirchenverfassungsrechtlichen Frage-
stellungen einzuholen. 

Über diese Umstrukturierungsprozes-
se wird bei der nächsten Frühjahrssit-
zung der Diakonischen Konferenz zu 
berichten sein, so dass möglicher-
weise erste Beschlüsse zur weiteren 
Umsetzung gefasst werden können.



Kapitelthema
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SubheadlineAltenhilfe

Die Arbeit in der Altenhilfe wurde 
stark durch Corona geprägt. Es galt 
sicherzustellen, dass mögliche Infek-
tionsgeschehen verhindert wer-
den können. Dieses ist durch große 
Anstrengungen aller an den Prozes-
sen beteiligten Menschen gelungen. 
Der Schutz der Bewohner und der 
Mitarbeitenden stand dabei immer 
im Mittelpunkt. Besuche wurden auf 
Grundlage der Erlasse so schnell aber 
auch so verantwortungsbewusst wie 
möglich ermöglicht.

Neben Corona wurden wichtige Pro-
jekte mit auf den Weg gebracht. Die 
Tagespflege in Wardenburg ist 
inzwischen eine anerkannte und von 
vielen Menschen genutzte Einrichtung. 
Weitere Tagespflegeeinrichtungen in 
der Stadt Oldenburg und umzu wer-
den folgen. 

Sehr erfreulich ist, dass in den Altenpfle-
geeinrichtungen Seniorenzentrum 
Haarentor und Büsingstift (beide 
Oldenburg) und Stephanusstift in 
Delmenhorst die Rückkehr zu den 
Regelungen des TV-DN gelungen ist. 

Größere Veränderungen wird es am 
Seniorenzentrum Haarentor geben. 
Das Seniorenzentrum Haarentor ist 
eine Einrichtung, in der hervorra-
gende Pflege angeboten wird, deren 
baulichen Voraussetzungen jedoch 
den heutigen Pflegeansprüchen und 
den Vorgaben für sichere Arbeitsplät-
ze auf Dauer nicht mehr genügen. 
Intensiv wurde geprüft, inwieweit es 
möglich ist, die vorhandenen Gebäu-
de so umzubauen, dass sie moder-
nen Pflegestandards entsprechen. 
Dieses ist unter Berücksichtigung 
auch der Wirtschaftlichkeit dieser 
Planung nicht darzustellen. Daher 
haben sich Vorstand und Aufsichts-
rat entschieden, nach langer Suche 
nach einem entsprechenden Part-
ner, mit einer Investgesellschaft das 
Gesamtgelände Haarentor neu zu 
überplanen und dort eine moder-
ne Pflegeeinrichtung mit 80 Plätzen 
zu errichten. Das Diakonische Werk 
wird dort zukünftig nicht nur Pflege 
auf hohem Niveau anbieten können, 
sondern auch eine Tagespflegeein-
richtung, eine Pflegeoase, Wohnen 
mit Service und ein Café betreiben. 
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Am Standort Haarentor weiterhin 
innenstadtnah die Altenpflege nicht 
nur weiterzuführen, sondern auch 
weiter auszubauen ist eines unserer 
großen Anliegen. Wir freuen uns, 
dass sowohl die Altenpflege, als auch 
das Quartier von dieser Entwicklung 
profitieren werden. 

Die genannten Vorhaben sind exemp-
larisch zu nennen für eine Vielzahl gro-
ßer und kleiner Weiterentwicklungen 
in der Altenpflege unseres Verbandes. 

LQH

OL
GESTALTUNG

Skizze der vorläufigen 
 Planung Quartier Haarentor
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Die DSO als Servicegesellschaft 
leistet im Rahmen ihrer Arbeit eine 
Vielzahl von Dienstleistungen für 
die eigenen Betriebe, aber auch ver-
mehrt für regionale und überregio-
nale Sozialunternehmen außerhalb 
der Diakonie im Oldenburger Land. 

In den Geschäftsbereichen Personal 
und Recht, Qualitätsmanagement, 
Finanzen, Betriebswirtschaft sowie 
Bau, Immobilien, IT und Coaching 
werden all die Regiedienstleistun-
gen angeboten, auf die auch ein 
modernes Sozialunternehmen nicht 

DSO  
(Diakonie Service-Zentrum 

Oldenburg GmbH)

verzichten kann. Mit gut aus- und 
fortgebildeten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern gelingt es, den 
täglich steigenden Herausforderun-
gen zu begegnen und mit einem 
fachlich hohen Standard zuverläs-
sig Dienstleistungen zu erbringen. 
Während der Corona-Pandemie 
haben die Mitarbeitenden der 
DSO in einem Zweischichten- bzw. 
Homeoffice-Modell gearbeitet, um 
jederzeit auch bei einem Infekti-
onsausbruch die entsprechenden 
Dienste sicher abbilden zu können.
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Als Dienstleister des Landesver-
bandes ist die Diadema ein wich-
tiger Partner in den drei Bereichen 
Catering, Reinigung und Personal-
dienstleistung. Der Bereich Cate-
ring baut die Verwendung von 
regionalen Lebensmitteln weiter 
aus. Unter Wahrung eines hohen 
Qualitätsstandards werden die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
der Einrichtungen des Diakoni-
schen Werkes aber auch andere 
soziale Dienstleister zuverlässig und 
bedarfsorientiert beliefert. Die Ver-
wendung regionaler Produkte hat 
unmittelbar positive Auswirkungen 
auf die Qualität des Endproduktes. 

Das Café Mitmensch im Haus Berne, 
einem besonderen Projekt der Dia-
dema, steht kurz vor der Fertigstel-
lung. Der Umbau eines Hauses, das 
durch ein Gemeindemitglied an die 
Diadema geschenkt wurde, etabliert 
dort nicht nur ein Café mit einem 
angeschlossenen „Tante-Emma-
Laden“ in dem Produkte regionaler 
Erzeuger verkauft werden, sondern 

auch ein Beratungs- und Schulungs-
zentrum für Studentinnen und Stu-
denten aus Oldenburg und dem 
europäischen Ausland. 

Die Cafés im Büsingstift und im „to 
huus achtern Diek“ waren zu Beginn 
der Pandemie ganz geschlossen. 
Inzwischen sind sie für die Bewoh-
ner der Einrichtungen wieder geöff-
net. Publikumsverkehr ist noch 
nicht möglich.

Im Bereich der Reinigung waren 
und sind die Mitarbeitenden durch 
die Corona-Pandemie ebenfalls 
vor besondere Herausforderungen 
gestellt, da sie in direkter Bewohn-
ernähe ihre Arbeit leisten und der 
Umgang mit den Hygieneregeln für 
die tägliche Arbeit eine deutliche 
Erschwernis darstellt.

Wir bedanken uns an dieser Stelle 
herzlichst bei den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Diadema, die-
se feiert im Jahr 2020 ihr zehnjähri-
ges Bestehen. 

Diadema



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Die zusammen mit dem Institut 
C3L konzipier te Weiterbildung 
„Management und Leadership“ in 
Unternehmen der Sozialwirtschaft 
wird gegenwärtig im dritten Jahr 
durchgeführt. Die Weiterbildung 
hat sich zu einem Erfolgsmodell 
entwickelt. Es gab für den aktuel-
len Durchlauf mehr Anmeldungen, 
als Plätze vorhanden waren. Das 
Institut C3L möchte das Angebot 
dieser Weiterbildung fortführen 
und ausbauen. Es ist weiterhin an 
einer Zusammenarbeit mit dem 
Diakonischen Werk interessiert. 
Für das Diakonische Werk war die 
Weiterbildung ein großer Erfolg. 
Für nahezu alle Leitungsstellen, die 
wir in den vergangenen Jahren im 
Diakonischen Werk besetzt haben, 
wurden Teilnehmende an dieser 
Fortbildung gewonnen.

Zum zweiten Mal wird in diesem 
Jahr das Angebot eines Führungs-
kräftecoachings für neu in ihre 
Führungsposition hineinberufene 
Mitarbeitende des Diakonischen 
Werkes zu Ende gehen. Dieses von 

Frau Dr. Mahlmann durchgeführte 
Coaching hat sich auch als ausge-
sprochen hilfreich und nützlich für 
unsere Mitarbeitenden erwiesen. 
Neben dem Aspekt der kritischen 
Auseinandersetzung mit der neu 
übernommenen Führungsrolle tritt 
die Vernetzung unter den Einrich-
tungsleitungen als ein wichtiger 
Aspekt des Er folgs dieses Coa-
chings hinzu. Auch dieses Angebot 
soll im kommenden Jahr fortge-
führt werden.

Mitten in der Phase des Lockdowns 
mussten wir Frau Pfarrerin Cuno 
verabschieden. Frau Pfarrerin Cuno 
hat über 10 Jahre ein Angebot der 
Seelsorge und Weiterbildung im 
Diakonischen Werk aufgebaut und 
wahrgenommen. Hierzu gehörten 
Angebote wie die Mitarbeiteroa-
se, die Tage zur Einführung neuer 
Mitarbeitenden sowie zwei Einfüh-
rungstage zum Thema Geschichte 
der Diakonie und Menschenbild. 
Leider ist es der Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg nicht möglich, die durch 
Frau Cuno freigewordene Stelle 

Spiritualität, Weiterbildung, 
Unternehmenskultur
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wiederzubesetzen. Wir bedauern 
dies außerordentlich. Wir werden 
hier in Zukunft versuchen, durch 
konkrete Beauftragungen einzelner 
Pfarrerinnen und Pfarrer der Ev.-
Luth. Kirche in Oldenburg im Rah-
men von Werkverträgen Angebote 
zur geistlich-spirituellen Bildung 
einzuführen und aufrechtzuerhal-
ten. Die bisherigen Planungen sind 
auch hier durch die Corona-Krise 
ins Stocken geraten.

In der Fachklinik Weser-Ems ist es 
bereits gelungen, ein solches 
Modell umzusetzen. Frau Pfarre-
rin Christine Lenk ist seit ca. einem 
halben Jahr in unserer Fachklinik 
im Rahmen eines geringfügigen 
Beschäftigungsverhältnisses für 
die Seelsorge an Mitarbeitenden 
und Patientinnen und Patienten 
zuständig. Frau Lenk ist es im ver-
gangenen halben Jahr gelungen, 
sich eine feste Position im Mitarbei-
tendenstab der Klinik zu erarbeiten. 
Ihre seelsorglichen Angebote wer-
den von den Patienten und Patien-
tinnen der Fachklinik Weser-Ems 

ausgesprochen gerne nachgefragt. 
Wir hoffen, dass es gelingen kann, 
ähnliche Vereinbarungen auch in 
anderen Einrichtungen des Diako-
nischen Werkes zu treffen.
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A) �Grundlagen  
des Konzerns

Das Diakonisches Werk der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in Olden-
burg e.V. ist mit seinen gemeinnützigen 
Gesellschaften und mit mehr als 1.400 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in 
den Geschäftsbereichen Altenhilfe, 
Förderung und Therapie, Jugendhil-
fe, Suchtkranken- und Gefährdeten-
hilfe, der Kirchenkreissozialarbeit und 
der Wohnungslosenhilfe tätig. In den 
Geschäftsbereichen ist die Diakonie 
der Ev.-Luth. Kirche im Oldenburger 
Land Träger zahlreicher Einrichtungen. 
Sie gestaltet so die soziale Arbeit im 
Oldenburger Land aktiv mit.

Darüber hinaus ist das Diakonische 
Werk Oldenburg e.V. Mehrheitsgesell-
schafter in drei sozialen GmbHs und 
Träger von Einrichtungen kirchlich-
diakonischer Sozialarbeit wie:

	1 �der Kreisgeschäftsstelle 
 Oldenburg-Stadt

	1 der Bahnhofsmission

	1 Stellen für die Schuldner- und 
Schwangerschaftskonfliktberatung

	1 Migrations- und  
Integrationsberatung

	1 Anlaufstellen für Straffällige

	1 sowie der Zentrale Beratungsstelle 
für Wohnungslose Oldenburg mit 
Ambulanten Beratungsstellen, 
Tagesaufenthalten für Wohnungs-
lose und Qualifizierungsprojekten.

	1 Jugendwerkstatt Damme

Mit der Tochtergesellschaft Diakonie 
Service-Zentrum Oldenburg GmbH 
bietet der Verein Einrichtungen der 
Sozial- und Gesundheitswirtschaft 
maßgeschneiderte Lösungen in den 
Bereichen Verwaltungs-, Beratungs- 
und Serviceleistungen. In dieser 
Gesellschaft sind die Konzernberei-
che für Finanzen und Betriebswirt-
schaft, Personal und Recht, Bau und 
Immobilien, Informationstechno-
logie sowie Qualitätsmanagement 

Lagebericht des Vorstandes
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zentral für den Verein und alle sei-
ne Tochtergesellschaften gebün-
delt. Darüber hinaus werden diese 
Dienstleistungen auch von Mitglie-
dern des Vereins und externen Man-
danten in Anspruch genommen.

Die Diadema GmbH, eine 100 %- 
Tochter der Diakonie Service-Zen-
trum Oldenburg GmbH, vereint 
unter ihrem Dach hauswirtschaftli-
che Servicekräfte und Fachkräfte für 
Gebäudereinigung, die in den diako-
nischen Einrichtungen im Oldenbur-
ger Land eingesetzt werden. Durch 
die Gründung des Unternehmens 
kann die Diakonie diese Serviceleis-
tungen selbst erbringen und muss 
die Aufträge nicht an Fremdfirmen 
vergeben. Um die wirtschaftlichen, 
personellen und organisatorischen 
Möglichkeiten voll zu nutzen, wur-
den ab 2015 auch die Catering-
kompetenzen unter dem Dach der 
Diadema GmbH gebündelt. Diese 
Gesellschaft ist ebenfalls für Mitglie-
der des Vereins bzw. externe Man-
danten tätig.

Die gemeinnützigen Tochtergesell-
schaften des Diakonischen Werkes 
gliedern sich nach Geschäftsberei-
chen wie folgt:

Altenhilfe

	1 Büsingstift gemeinnützige GmbH

	1 Seniorenzentrum Haaren-
tor gemeinnützige GmbH

	1 Diakonisches Werk Oldenburg Ev. 
Seniorenzentrum to huus achtern 
Diek Blexen gGmbH

	1 Oldenburgisches Diakonissenhaus 
Elisabethstift und Friedas-Frieden-
Stift Betriebs GmbH 

	1 Peter-Friedrich-Ludwig-Stift 
gemeinnützige GmbH

	1 Stephanusstift gemeinnützige GmbH

Im Rahmen des Geschäftsbereichs 
Altenhilfe werden sieben stationäre 
Einrichtungen mit insgesamt 576 voll-
stationären Plätzen betrieben.

Förderung und Therapie

	1 Diakonisches Werk Oldenburg  
Förderung und Therapie gemein-
nützige GmbH

Zu den Einr ichtungen dieses 
Geschäftsbereichs gehören eine 
Tagesstätte im Pädagogisch-Thera-
peutischen Zentrum Borchersweg 
mit 128 Plätzen, ein Sozialpädiatri-
sches Zentrum, ein pädagogisch-
therapeutisches Wohnheim für 
geistig- und mehrfachbehinder-
te Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene mit 64 Plätzen und 
mehrere Kindertagesstätten mit 
insgesamt 266 Kindergartenplätzen 
und 119 Krippenplätzen.



28      Geschäftsbericht 2019/20 	

Jugendhilfe

	1 Diakonisches Werk Oldenburg 
Jugendhilfe gemeinnützige GmbH

	1 Diakonisches Werk Oldenburg Lin-
denhof Hude Kinder- und Jugend-
hilfe gemeinnützige GmbH

Die Jugendhilfe Collstede umfasst ein 
Hilfesystem mit Mädchen- und Jun-
genwohngruppen, Therapeutischen 
Wohngruppen, Erziehungsstellen, 
Jugendwohngemeinschaften, Mobi-
ler Betreuung, Betreutem Wohnen, 
Individuellen Einzelhilfen und der  
Carlo Collodi Schule (staatlich aner-
kannte Ersatzschule als Förderschule 
für soziale und emotionale Entwick-
lung). In den Leistungsbereichen wer-
den in der Regel bis zu 109 (zusätzlich 
134 Schulplätze) Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene begleitet.

Im Lindenhof Hude werden insge-
samt 33 Plätze für die voll- und teil-
stationäre Betreuung von Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen mit Entwicklungsverzögerungen, 
Benachteiligungen und Verhaltensauf-
fälligkeiten angeboten.

Suchtkrankenhilfe

	1 Diakonisches Werk Oldenburg 
Fachklinik Oldenburger Land 
gemeinnützige GmbH

	1 Fachklinik Weser-Ems gemeinnützi-
ge GmbH – Rehabilitationszentrum 

für Abhängigkeitserkrankungen

	1 Diakonisches Werk Oldenburg Diet-
rich-Bonhoeffer-Klinik gemeinnüt-
zige GmbH

	1 Diakonisches Werk Oldenburg 
Wohnheim Friedensplatz Brake 
gemeinnützige GmbH

	1 Diakonisches Werk Oldenburg 
Suchthilfe gemeinnützige GmbH

Zum Geschäftsbereich Suchtkran-
kenhilfe gehören die Fachklinik 
Weser-Ems mit 80 stationären und 
20 tagesklinischen Behandlungs-
plätzen, die Dietrich-Bonhoeffer-Kli-
nik mit 48 stationären Plätzen und 
die Fachklinik Oldenburger Land mit 
ebenfalls 48 stationären Plätzen. Das 
Angebot im Wohnheim Friedensplatz 
umfasst 48 Plätze im Wohnen und 
in der Tagesstruktur für chronisch 
mehrfachgeschädigte Suchtkranke. 
Weiterhin gehören vier Fachstellen 
zum Geschäftsbereich.  

B) Wirtschaftsbericht

1. �Gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung/Branchen- 
entwicklung 

Im vergangenen Jahr 2019 kam es 
zu vielen Ereignissen wirtschaftli-
cher, politischer und gesellschaft-
licher Natur, die durchaus auch die 
Abläufe im Diakonischen Werk der 
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Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Oldenburg e.V. mitprägten. Wie im 
Jahr zuvor stellten Fluchtbewegun-
gen über das Mittelmeer und die 
damit im Zusammenhang stehende 
Aufnahme von Flüchtlingen ein zen-
trales Thema dar. Intensiv diskutiert 
wurden neben dem Klimawandel 
und dem sog. Brexit auch der erstar-
kende Rechtsextremismus und die 
merkbar höhere Gewaltbereitschaft 
in allen Teilen Deutschlands.

Seit Beginn der Corona-Pandemie 
Anfang 2020 stellt diese das die 
mediale Debatte beherrschende 
Thema dar. So wurden jedem Ein-
zelnen die vielzähligen und viel-
fältigen globalen, politischen und 
wirtschaftlichen Zusammenhän-
ge und Verstrickungen vor Augen 
geführt – etwa in Form von Liefer-
engpässen, sinkenden Ölpreisen 
und Reisebeschränkungen. 

Die folgenden wirtschaftlichen 
Kennzahlen beziehen sich noch 
auf die Zeit vor der Corona-Pande-
mie und werden somit voraussicht-
lich als relevante Messgröße für die 
kommenden Jahre herangezogen 
werden, wenn die Auswirkungen 
der Pandemie diskutiert werden. So 
betrug das Weltwirtschaftswachs-
tum 2019 2,9 % (Vorjahr 3,7 %). Die 
amerikanische Volkswirtschaft ver-
zeichnete im Jahr 2019 ein Wachs-
tum von 2,3 % (2018: 2,9 %), das 
Wachstum des BIPs der Volksrepu-
blik China betrug 6,1 % (2018: 6,6 %). 

Mit einem Wachstum von 0,6 % hat 
sich die Wirtschaft in Deutschland 
im mittlerweile zehnten Jahr in Folge 
positiv entwickelt. Die Gründe hier-
für sind vor allem in der noch immer 
wachsenden Baubranche sowie im 
steigenden privaten Konsum, jeweils 
gefördert durch niedrige Zinsen, 
zu sehen. Auch die Entwicklung 
des Arbeitsmarktes war, auf Makro-
ebene betrachtet, positiv. So waren 
2018 44,8 Millionen Menschen in der 
Bundesrepublik erwerbstätig, 2019 
erhöhte sich dieser Wert auf rund 45,3 
Millionen und erreichte somit einen 
neuen Höchststand seit der Wieder-
vereinigung. Ca. ein Viertel dieser 
Personen waren allerdings nicht sozi-
alversicherungspflichtig beschäftigt 
(11,89 Millionen). 

Hinsichtlich der Branchenentwick-
lung lässt sich festhalten, dass in vie-
len Sektoren ein wachsender Bedarf 
aus unterschiedlichsten Gründen 
heraus resultiert; teilweise sind diese 
für die Geschäftsfelder als förderlich 
anzusehen, sozial aber als nachteilig 
zu bewerten: Beispielsweise ergibt 
sich eine steigende Nachfrage in dem 
Geschäftsfeld der Altenhilfe aus der 
bekannten demografischen Situa-
tion, aber auch aus der sich ändern-
den Gesellschaft. Der Wandel in eben 
jener kann aber auch gegensätzli-
che Tendenzen fördern; so wurden 
im Bereich der Jugendhilfe beson-
ders viele Kapazitäten für unbe-
gleitete, minderjährige Flüchtlinge 
geschaffen, die letztendlich aber 
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aufgrund der nachlassenden Flucht-
bewegung und des Überangebotes 
nicht abgefragt werden. In der Woh-
nungslosenhilfe hingegen besteht 
ein konstant hoher und sogar wach-
sender Bedarf, der aber immer wieder 
auf die Begrenzung in der Finanzie-
rung stößt. Diese vielfältigen Fakto-
ren beeinflussen kontinuierlich die 
soziale Branche und führen zu einer 
steigenden Anpassungsnotwendig-
keit, der auch der Diakonisches Werk 
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg e.V. 
unterworfen ist. Gleichzeitig stellen 
diese Elemente auch Möglichkeiten 
für das Unternehmen dar, die soziale 
Benachteiligung in der Gesellschaft 
zu vermindern und die Unterneh-
mungen weiter zu etablieren.

Das Angebotsportfolio des Diako-
nischen Werkes der Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg e.V. ist einerseits im 
Hinblick auf die Klientinnen und Kli-
enten nicht von einer positiven wirt-
schaftlichen Entwicklung abhängig 
bzw. ist der Anspruch, der mit diesen 
Angeboten verfolgt wird, teilweise 
sogar darin zu sehen, prekäre wirt-
schaftliche Verhältnisse ein Stück 
weit auszugleichen und damit zur 
gesamtgesellschaftlichen sozialen 
Gerechtigkeit beizutragen. Allerdings 
sind die Angebote auf die Finanzie-
rung unterschiedlichster Kostenträ-
ger angewiesen, die wiederum ihre 
Ausgaben unter der Maßgabe von 
Wirtschaftlichkeit steuern.

2. Geschäftsverlauf 

a) Entwicklung der Belegung

Im Bereich der stationären Altenhilfe 
entsprachen die Auslastungsquo-
ten der Stephanusstift gemeinnüt-
zige GmbH, der Oldenburgisches 
Diakonissenhaus Elisabethstift 
und Friedas-Frieden-Stift Betriebs 
GmbH, der Peter-Friedrich-Ludwig-
Stift gemeinnützige GmbH sowie 
der Diakonisches Werk Oldenburg 
Ev. Seniorenzentrum to huus ach-
tern Diek Blexen gemeinnützige 
GmbH im Wesentlichen denen des 
Vorjahres und folgten damit der 
Wirtschaftsplanung. Der positive 
Trend der wirtschaftlichen Entwick-
lung dieser Einrichtungen aus den 
Vorjahren konnte insgesamt fort-
gesetzt werden. Die Altenhilfeein-
richtung Büsingstift gemeinnützige 
GmbH erzielte im Jahr 2019 mit einer 
Belegungsquote von 95,67 % einen 
äußerst zufriedenstellenden Wert, 
der die Wirtschaftsplanungen ebenso 
wie das Vorjahresergebnis überstieg. 
Die Seniorenzentrum Haarentor 
gemeinnützige GmbH hat mit einer 
Auslastungsquote von 88,59 %, basie-
rend auf 80 Plätzen, die in der Wirt-
schaftsplanung erwarteten Erlöse im 
Jahr nicht erreicht und unterschreitet 
damit das Vorjahresergebnis.

Der Geschäftsbereich Sucht weist 
ebenfalls zufriedenstellende Aus-
lastungszahlen auf. So stieg die 
Belegungsquote der Fachklinik 
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Oldenburger Land in Neerstedt 
auf 78,70 %. Bei der Betrachtung die-
ses Wertes ist zu beachten, dass von 
den 48 Plätzen momentan – d.h. vor 
Abschluss der aktuellen Neu- und 
Umbaumaßnahmen – tatsächlich 
nur 40 belegt werden können. Die 
Auslastung der Fachklinik Weser-
Ems erhöhte sich im vollstationä-
ren Bereich weiter von 94,61 % auf 
97,70 %; der ganztägig ambulante 
Bereich erreichte 23,30 %. Auch die 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik erziel-
te mit einer Auslastung von 97,60 % 
einen nahezu konstant hohen Wert. 
Im Wohnheim Friedensplatz konn-
ten in der ersten Jahreshälfte auf-
grund der Umstellungen im Rahmen 
des BTHGs nicht alle frei gewordenen 
Plätze belegt werden, da die Anfra-
gen aufgrund der Systemumstellung 
zeitweise ausblieben. Dennoch ist es 
der Einrichtungsleitung gelungen, die 
Auslastung auf einem verhältnismäßig 
hohen Niveau von 89,95 % zu halten.

Die Auslastung der Diakonisches 
Werk Oldenburg Lindenhof Hude 
Kinder- und Jugendhilfe gemein-
nützige GmbH ist 2019 deutlich 
von 83,82 % im Vorjahr auf 97,22 % 
gestiegen. Die Auslastung der Dia-
konisches Werk Oldenburg Jugend-
hilfe gemeinnützige GmbH betrug 
83,61 % mit einer positiven Tendenz 
zum Jahresende hin.

In der Diakonisches Werk Olden-
burg Förderung und Therapie 
gemeinnützige GmbH war, ähnlich 

wie im Vorjahr, eine hohe Nachfra-
ge für die Tagesstätte im Pädago-
gisch-Therapeutischen Zentrum 
am Borchersweg und für die Kita 
Philosophenweg zu spüren, wobei 
auch die anderen Kitas zufriedenstel-
lend belegt werden konnten. Insge-
samt erzielte der Bereich Förderung 
und Therapie eine hohe Auslastung 
von 98,47 %.

b) �Finanzierung und  
Entgeltentwicklung

Die Finanzierungsstruktur der einzel-
nen Geschäftsbereiche ist unverän-
dert. Die Sozialversicherungsträger 
wie Renten-, Pflege- und Krankenkas-
sen zahlen Entgelte für die verschie-
denen Hilfefelder. Hinzu kommen 
Mittel von Land und Kommunen 
sowie kirchliche Mittel. Teilweise wer-
den Kosten auch direkt von unseren 
Klienten übernommen.

Die Zuschüsse der Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg stellen sich für das 
Jahr 2019 wie folgt dar: Zur Finanzie-
rung des Landesverbands erfolgten 
Zuschüsse in Höhe von 939.680 EUR, 
die besonderen Arbeitsfelder des 
Landesverbands wurden mit 208.930 
EUR und die Kreisdiakonischen Wer-
ke mit 1.020.930 EUR bezuschusst. 
Somit wurden die Zuschüsse für 
2019 auf Höhe der Vorjahreszuschüs-
se eingefroren. 

In  der  s tat ionären Al tenhi l fe 
wurden im Geschäf tsjahr 2019 
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Pflegesatzverhandlungen geführt. Im 
Ergebnis wurden für die Einrichtung 
to huus achtern Diek in Blexen Ent-
geltsteigerungen in Höhe von 3,37 % 
und für das Peter-Friedrich-Ludwig-
Stift in Esens Steigerungen um 1,79 % 
realisiert. Die Steigerungen für das 
Elisabethstift betrugen 4,52 %, die 
des Friedas-Frieden-Stift 5,13 %.

Für den Bereich der Suchthilfe erhöh-
ten sich im Jahr 2019 die Entgel-
te der Dietrich-Bonhoeffer-Klinik, 
der Fachklinik Weser Ems und der 
Fachklinik Oldenburger Land um 
2,65 %, das Entgelt des Wohnheim 
Friedensplatz um 5,45 %.

Die Entgelte der Diakonisches Werk 
Oldenburg Lindenhof Hude Kinder- 
und Jugendhilfe gemeinnützige 
GmbH konnten durch Verhandlun-
gen um 2,74 % erhöht werden. Eine 
beachtenswerte Steigerung um 4,07 % 
gelang bei den Verhandlungen der 
Entgelte für die Diakonisches Werk 
Oldenburg Jugendhilfe gemein-
nützige GmbH.

In den Einrichtungen der Diakonisches 
Werk Oldenburg Förderung und The-
rapie gemeinnützige GmbH konnten 
Entgeltsteigerungen bis zu einer Höhe 
von 7,40 % realisiert werden. 

c) Personalkostenentwicklung

Im Vergleich zum Vorjahr nahm der 
Personalaufwand um 1,4 Mio. EUR 
bzw. 2,8 % auf 50,7 Mio. EUR zu. 

Die Personalstärke des Diakonischen 
Werkes beträgt 956,3 Vollkräfte. Dies 
entspricht einer Zunahme von 1,7 % 
gegenüber dem Vorjahr.

Zum Jahresende 2018 haben die Tarif-
verhandlungen zum TV DN zwischen 
dem Diakonischen Dienstgeberver-
band Niedersachsen e.V. (DDN) und 
der Gewerkschaft ver.di begonnen. 
Am 18.04.2019 ist es zu einer Tarifei-
nigung gekommen. Die Entgelte der 
Beschäftigten wurden zum 01.05.2019 
um 3 % erhöht, mindestens um 70,- 
EUR. Eine weitere Erhöhung erfolgt 
zum 01.01.2020 nochmals um 2,6 %, 
mindestens um 70,- EUR sowie zum 
01.01.2021 um weitere 1,6 %. Die 
Laufzeit des Tarifvertrages beträgt 
30 Monate.

Zusätzlich zur allgemeinen, linearen 
Erhöhung stiegen die Entgelte für 
Mitarbeitende in der Altenhilfe ab 
dem 01.09.2019 um 0,5 %. Weitere 
Erhöhungen erfolgen zum 01.09.2020 
um 0,75 %, zum 01.09.2021 um 0,75 % 
sowie zum 01.09.2022 bis zur Anglei-
chung an die allgemeine Tabelle um 
ca. 1 %. Die Tabelle für ärztliches Per-
sonal wird auf der Basis des Tarifver-
trages MB VKA vom 01.05.2018 um 
0,7 % angeglichen. Die weitere pro-
zentuale Tariferhöhung erfolgt jeweils 
analog zu den o.g. Änderungen. 

Mitarbeitende erhielten als Ausgleich 
für die Monate Januar bis April 2019 
eine Einmalzahlung in Höhe von 250,- 
EUR je Vollkraft. 
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Ab dem 01.01.2020 wird eine neue 
Pflegezulage eingeführt. Die Mitar-
beitenden in der stationären Altenhil-
fe erhalten eine solche i.H.v. 85,- EUR 
in den Entgeltgruppen E 1 bis E 4, 
i.H.v. 100,- EUR in den Entgeltgruppen 
E 5 bis E 6 und i.H.v. 120,- EUR in den 
Entgeltgruppen E 7 bis E 9. Es wurde 
darüber hinaus eine deutliche Verbes-
serung der Zuschläge für Dienste zu 
ungünstigen Zeiten vereinbart. 

Die hier aufgezeigte Personal-
kostenentwicklung führt zu einer 
erheblichen Kostensteigerung. Die 
Refinanzierung wird uns nicht nur in 

der Altenhilfe vor große Herausfor-
derungen in den Verhandlungen mit 
den Kostenträgern stellen. 

Für die Altenhilfeeinrichtungen  
Stephanusstift, Büsingstift und  
Seniorenzentrum Haarentor sind  
die tariflichen Steigerungen ab 
01.05.2019 in Höhe von 3 % und ab 
01.09.2019 um weitere 0,5 % über-
nommen worden. Mit Wirkung zum 
01.01.2020 findet auf die Arbeitsver-
hältnisse in diesen Einrichtungen der 
Tarifvertrag Diakonie Niedersachsen 
(TV DN) in der jeweils gültigen Fas-
sung entsprechende Anwendung. 

3. Wirtschaftliche Lage

a) Ertragslage
Die nachfolgende Übersicht zeigt die Ertragslage:

2019 2018 Veränderung

T€  % T€  % T€  %

Betriebliche Erträge 69.086 100,0 67.733 100,0 + 1.353 2,0

Betriebliche Aufwendungen 68.425 99,0 66.761 98,5 + 1.664 2,5

Betriebsergebnis 661 1,0 972 1,5  - 311 - 32,0

 Finanzergebnis -570 -0,8 -643 -0,9 73 - 11,4

Neutrales Ergebnis 248 0,4 -42 -0,1 290 >100

Geschäftsergebnis 339 0,6 287 0,5 52 18,1

Ertragssteuern -67 -0,1 -19 0,0 -48 >-100

Konzernjahresüberschuss 272 0,5 268 0,5 4 1,5

Auf konzernfremde Gesellschafter 
entfallende Gewinn-/Verlustanteile -108 -0,2 -36 -0,1  -72 >-100

Konzerngewinn 164 0,3 232 0,4 -68
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Die Umsatzerlöse und die sonstigen betrieblichen Erträge stellen sich für den 
e.V. und die einzelnen GmbHs wie folgt dar:

Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge 2019 2018

T€ T€

Diakonisches Werk der Ev.-Luth.  K irche in  
Oldenburg e.V.

12.311 12.106

Büsingstift gemeinnützige GmbH 3.091 3.008

Seniorenzentrum Haarentor gemeinnützige GmbH 2.930 3.056

Diakonisches Werk Oldenburg Ev. Seniorenzentrum  
to huus achtern Diek Blexen gGmbH

3.541 3.481

Diakonisches  Werk  Oldenburg Fachk l inik  
Oldenburger Land gemeinnützige GmbH

6.549 6.006

Fachklinik Weser-Ems gemeinnützige GmbH -  
Rehabilitationszentrum für Abhängigkeitserkrankungen

0 0

Diakonisches Werk Oldenburg Dietrich-Bonhoeffer- 
Klinik gemeinnützige GmbH

3.250 3.163

Diakonisches Werk Oldenburg Wohnheim- 
Friedensplatz Brake gemeinnützige GmbH

1.458 1.475

Diakonisches Werk Oldenburg Suchthi l fe  
gemeinnützige GmbH

1.840 1.678

Diakonisches Werk Oldenburg Förderung und  
Therapie gemeinnützige GmbH

16.327 15.953

Diakonisches Werk Oldenburg Jugendhilfe gemein-
nützige GmbH

9.325 9.626

Diakonisches Werk Oldenburg Lindenhof Hude Kin-
der- und Jugendhilfe gemeinnützige GmbH

1.579 1.652

Diakonie Service-Zentrum Oldenburg GmbH 3.770 3.459

Diadema GmbH 3.615 3.214

Oldenburgisches Diakonissenhaus Elisabethstift und 
Friedas-Frieden-Stift Betriebs GmbH

6.290 6.143

Stephanusstift gemeinnützige GmbH 2.613 2.460

Peter-Friedrich-Ludwig-Stift gemeinnützige GmbH 2.199 2.104

Konzernkonsolidierung -10.550 -10.181

Die Personalaufwandsquote betrug 73,4 % (Vorjahr 72,8 %), die Materialauf-
wandsquote 8,2 % (Vorjahr: 8,3 %).

Die Ertragslage ist vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen Lage als 
zufriedenstellend zu bezeichnen.
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b) Vermögens- und Finanzlage 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Vermögens- und Kapitalstruktur:

Vermögensstruktur 31.12.19 31.12.18 Veränderung

T€  % T€  % T€ %

Langfristige Aktiva 42.091 72,9 42.968 72,5 - 877 -2,0

Kurzfristige Aktiva 15.637 27,1 16.272 27,5  -635 -3,9

57.728 100,0 59.240 100,0 - 1.512 -2,6

Kapitalstruktur 31.12.19 31.12.18 Veränderung

T€  % T€  % T€ %

Langfristige Passiva 46.376 80,3 48.246 81,4  -1.870 -3,9

Kurzfristige Passiva 11.352 19,7 10.994 18,6  358 3,3

57.728 100,0 59.240 100,0  - 1.512 -2,6

Insgesamt wurden 2019 Investitionen im Umfang von 1,5 Mio. EUR getätigt. 
Diese betreffen mit TEUR 592 den Neubau für die Fachklinik Oldenburger Land 
in Neerstedt und mit TEUR 154 die Sanierung des Gebäudes an der Langen 
Straße in Berne. Weiterhin erfolgten für TEUR 563 Investitionen in die Einrich-
tung und Ausstattung.

Die Eigenkapitalquote I betrug 36,1 % (Vorjahr: 34,9 %).

Der Liquiditätsgrad I betrug 93,5 % (Vorjahr 93,3 %), der Liquiditätsgrad II belief 
sich auf 136,5 % (Vorjahr 146,6 %) und der Liquiditätsgrad III lag bei 137,7 % 
(Vorjahr 148,0 %).

Die Vermögens- und Finanzlage ist vor dem Hintergrund der allgemeinen wirt-
schaftlichen Lage insgesamt als befriedigend zu bezeichnen.
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C) �Prognose-, Chancen- 
und Risikobericht

1. Prognose

Für die nächsten Jahre ist von einer 
Staatsverschuldung auf hohem 
Niveau und knappen Kassen auf 
Landesebene und kommunaler 
Ebene auszugehen. Dies stellt eine 
Herausforderung für die angestreb-
te auskömmliche Finanzierung der 
Angebote des Diakonischen Werkes 
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg e.V. 
dar. Es ist dabei nicht nur das Tages-
geschäft (mit dem großen Posten 
„Personalkosten“), sondern es sind 
immer auch die Immobilien (sowie 
die weitere sachliche Ausstattung) 
zu beachten. Wenn sich diese nicht in 
einem adäquaten Zustand befinden, 
droht die Gefahr, dass Kostenträger 
sowie andere relevante Akteure (wie 
z.B. das Jugendamt) die Einrichtungen 
nicht mehr (ausreichend) belegen. 

Mit – im Vergleich zu den Mittel-
kürzungen der öffentlichen Hand 
– einer gewissen Erwartungssicher-
heit verbunden sind die Kürzungen 
der kirchlichen Mittel für die Ange-
bote und Einrichtungen des Dia-
konischen Werkes Oldenburg. So 
steht das Diakonische Werk durch 
die Synodenbeschlüsse der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg, die eine redu-
zierte Finanzierung des Landesver-
bands, der Kreisdiakonischen Werke 
und der bezuschussten besonderen 
Arbeitsfelder vorsehen, vor großen 

Herausforderungen. Für jeden dieser 
Bereiche sind strukturelle, inhaltlich-
fachliche und auch personelle Ver-
änderungen vorzunehmen, um die 
Finanzierungslücken auszugleichen. 

Der Faktor, der diese finanziellen Fak-
toren noch weiter verstärken wird, ist 
die seit März 2020 auch in Deutsch-
land grassierende Corona-Pandemie, 
die global betrachtet schon seit Ende 
2019 wirtschaftliche und soziale Ver-
änderungen bewirkt hat, welche die 
politischen Entwicklungen und Ent-
scheidungen voraussichtlich noch in 
den nächsten Jahren weiter beein-
flussen werden. 

Mit Beginn der Coronakrise hat der 
Vorstand des Diakonischen Werks 
intensive Gespräche mit den Haus-
banken Evangelische Bank, LzO und 
Nord LB geführt. Diese Gespräche 
dienten dazu, die Liquidität bei einem 
möglichen Wegfall von Einnahmen 
unmittelbar sicherzustellen. Dies 
musste bislang noch nicht in Anspruch 
genommen werden. Die Liquiditäts-
planung wird weiterhin nahezu täglich 
in den Blick genommen. Gerade auch 
im Hinblick auf etwaig im zukünfti-
gen Jahr reduzierte kommunale Mittel 
und Landesmittel kann dieses voraus-
schauende Vorgehen als essentieller 
Teil eines notwendigen, verantwor-
tungsvollen Umgangs mit der Krise 
bewertet werden. 

Auf operativer Ebene stand die 
Beschaffung adäquater Mengen von 
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Schutzausrüstung und Hygienemit-
teln zeitlich schon unmittelbar nach 
Beginn der Pandemie im Fokus. Da 
die üblichen Lieferanten nicht mehr 
liefern konnten, wurde eine zentrale 
Bestell- und Verteilstelle eingerich-
tet. Täglich abgehaltene Krisenstä-
be wurden eingerichtet, um neue 
Informationen sowie aktuelle Erlasse 
schnell und sicher zu kommunizie-
ren. Darüber hinaus wird durch die 
Krisenstabsitzungen den Leitungen 
insbesondere der Altenhilfe-Einrich-
tungen sowie den Leitungen und 
(Fach-)Referenten der DSO und des 
Landesverbandes die Möglichkeit 
zum Erfahrungsaustausch geboten. 
Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses 
Berichts ist bei Bewohnern stationä-
rer Einrichtungen und Mitarbeiten-
den des Diakonischen Werks kein Fall 
einer Coronainfektion aufgetreten 
bzw. bekannt geworden. 

Für das Kinderzentrum Oldenburg 
mit Sozialpädiatrischem Zentrum 
(SPZ) hat sich im Zuge der Coro-
na-Pandemie eine unzureichende 
Finanzierung ergeben. Mithilfe des 
Diakonischen Werkes als Träger und 
zusammen mit anderen niedersäch-
sischen SPZen wird aktuell auf eine 
zufriedenstellende Einigung mit den 
Kostenträgern hingewirkt, um das 
Risiko einer existenzgefährdenden 
Unterfinanzierung dieses wertvollen 
Angebotes noch abzuwenden.

Auf der Basis unserer Unterneh-
mensplanungen gehen wir für das 

Geschäftsjahr 2020 von weiter leicht 
steigenden Umsätzen auf ca. 66,5-
67,5 Millionen EUR und wegen des 
beschriebenen Krisengeschehens 
von einem negativen Ergebnis in 
Höhe von TEUR 550-800 auf Konzern-
ebene aus. Ursächlich hierfür sind die 
pandemiebedingten Mehraufwen-
dungen sowie Mindereinnahmen, 
welche aus den coronakrisenbeding-
ten Belegungsstörungen resultieren.

2. Chancen und Risiken

Der demografische Wandel in der 
Bundesrepublik Deutschland stellt das 
Diakonische Werk Oldenburg vor weit-
reichende Herausforderungen. So gilt 
es als sicher, dass die Nachfrage nach 
stationärer Altenhilfe in den kommen-
den Jahren steigen wird. Dies wird 
voraussichtlich zu einer besseren Bele-
gung der Häuser führen sowie zu einer 
marktgerechteren Gestaltung der Ent-
gelte. Daraus resultiert allerdings auch 
die Forderung der Bewohner nach 
einer modernen Pflege, die nicht nur 
aktuellen Standards gerecht wird und 
geschultes Personal erfordert, sondern 
die auch in zeitgemäßen Immobi-
lien stattfinden soll. Im vergangenen 
Jahr beschäftigte sich der Vorstand 
daher im Bereich der stationären 
Altenhilfe vor allem mit der Frage der 
Modernisierung der Einrichtungen. 
Das leerstehende Gebäude „Haus 3“ 
auf dem Gelände des Seniorenzent-
rum Haarentor gab hierzu bereits in 
der Vergangenheit Anlass. Nachdem 
sich angedachte Sanierungskonzepte 
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als unrentabel erwiesen, wurde ein 
kompletter Neubau des Pflegeheimes 
in Erwägung gezogen. Nach ersten 
positiven Einschätzungen durch die 
Bau- und Finanzabteilung der Dia-
konie Service-Zentrum Oldenburg 
GmbH (DSO) nahm der Vorstand Kon-
takt mit potenziellen Projektpartnern 
auf. Das nunmehr als „Lebensquartier 
Haarentor“ betitelte Projekt sieht unter 
anderem einen kompletten Neubau 
der Pflegeeinrichtung vor, welche 
sich zu einem modernen und bar-
rierefreien Wohnort und Arbeitsplatz 
für viele Menschen in Oldenburg ent-
wickeln wird.

Die Zusammenarbeit mit wirtschaftlich 
ausgerichteten Investoren stellt eine 
Chance dar, größere notwendige Bau-
vorhaben zu realisieren. Allerdings sind 
diese Investoren stets sorgfältig – vor 
allem auch im Hinblick auf die jeweilige 
Unternehmenskultur – auszuwählen, 
damit nicht Renditeerwartungen die 
sozialen Standards des Diakonischen 
Werkes aushöhlen. Attraktiv erschei-
nen diese Bauvorhaben für private 
Investoren aktuell vor allem vor dem 
Hintergrund der weiter anhaltenden 
Niedrigzinspolitik. In dieser Hinsicht ist 
keine Trendwende zu erwarten. 

Eine Innovation stellt die Einrichtung 
einer innerbetrieblichen Kinderbe-
treuung für Kinder von Mitarbeiten-
den der diakonischen Altenhilfe in 
Oldenburg dar. Perspektivisch handelt 
es sich bei einem solchen Angebot 
um einen die Arbeitgeberattraktivität 

des Diakonischen Werkes Oldenburg 
steigernden Faktor. Bei Gelingen 
dieses Pilotprojekts wird eine ent-
sprechende Ausweitung dieses Ange-
botes in den Blick genommen.

Die Tochtergesellschaft Diadema 
betreibt weiterhin die bekannten 
Cafés der Marke Café MitMensch 
und führt das Konzept in die nächste 
Stufe: So wird voraussichtlich noch 
im Jahr 2020 die Eröffnung eines 
„Dorfladens“ in der Gemeinde Ber-
ne in der Wesermarsch stattfinden. 
Es handelt sich um eine Anlaufstelle 
für arbeitslose Jugendliche und jun-
ge Erwachsene, die insbesondere 
in den dörflichen Strukturen Bernes 
eine wichtige Funktion erfüllen wird 
und auf den Vertrieb von regionalen 
Produkten und Inklusionsarbeit setzt.

Mit Sorge wird der Rückgang der 
dem Arbeitsmarkt zur Verfügung 
stehenden Arbeitnehmer, insbeson-
dere der gut ausgebildeten Fachkräf-
te, betrachtet. Hier ist vor allem im 
Bereich der pädagogischen und pfle-
gerischen Berufsgruppen mit einem 
Personalmangel zu rechnen. Daher 
hat das Diakonische Werk Olden-
burg verschiedene Initiativen ergrif-
fen, um Arbeitsplätze im Bereich der 
Sozialwirtschaft für junge Menschen 
bekannt und attraktiv zu machen. Seit 
etlichen Jahren wird durch die Initiati-
ve Szenenwechsel jungen Menschen 
die Möglichkeit gegeben, während 
ihrer Osterferien diakonische Arbeits-
felder kennenzulernen.
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Im Bereich der Personalentwicklung 
sind es vor allem auch Möglichkeiten 
der Fort- und Weiterbildung, die von 
Mitarbeitenden als Zeichen der Wert-
schätzung verstanden und von die-
sen zur fachlichen und persönlichen 
Weiterentwicklung genutzt werden. 
Vor allem die beiden durch das Dia-
konische Werk geförderten und vom 
Center für lebenslanges Lernen (C3L) 
der Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg durchgeführten Akade-
mischen Weiterbildungsprogramme 
„Management und Leadership in der 
Sozialwirtschaft“ sowie „PsychoSozia-
les Handeln (PSH) in der Jugendhilfe“ 
sind in diesem Zuge hervorzuheben. 
Es ist nunmehr der dritte Durchgang 
„Management und Leadership in der 
Sozialwirtschaft“ angelaufen. Den 
Teilnehmenden werden grundle-
gende Führungs- und Management-
kenntnisse vermittelt, um sie auf eine 
Position als Führungskraft im Bereich 
des Gesundheits- und Sozialwesens 
vorzubereiten bzw. sie in ihrer aktu-
ellen Führungsrolle zu unterstüt-
zen. Die andere Weiterbildungsreihe 
„PsychoSoziales Handeln (PSH) in der 
Jugendhilfe“ trägt zur Professionalisie-
rung von in der Jugendhilfe tätigen 
Erziehern bei. Die Teilnehmenden 
sind zu einem großen Teil in Einrich-
tungen mit DWO-Trägerschaft sowie 
DWO- Mitgliedseinrichtungen tätig. 

Die strategische Ausrichtung des 
Geschäftsbereiches Förderung und 
Therapie zielt weiterhin auf den Aus-
bau der gesellschaftlichen Inklusion 

von Kindern mit Behinderungen 
sowie auf die Individualisierung der 
Betreuung und Begleitung von Fami-
lien mit Kindern mit Behinderun-
gen ab. Eine besondere Bedeutung 
kommt dabei dem neuen Angebot 
KIOLA – Kurzzeitwohnen im Olden-
burg Land zu. Familien mit Kindern 
mit Behinderungen werden voraus-
sichtlich ab Sommer/Herbst 2020 
durch das neue Angebot entlastet. 
Vor allem an den Wochenenden und 
in den Ferien können Kinder und 
Jugendliche temporär ohne ihre 
Eltern im KIOLA-Haus wohnen.

Eine weitere Entlastung für Familien 
mit Kindern mit Behinderung stellen 
familienunterstützende Angebote 
des Pädagogisch-Therapeutischen 
Zentrums Borchersweg dar. Aktuell 
handelt es sich dabei um punktuel-
le Unterstützungen für Familien vor 
allem in den Ferien. Das Angebot 
soll zukünftig noch weiter ausgebaut 
werden, um die Familien auch im All-
tag zu entlasten. 

Die Stadt Oldenburg baut das Kita-
Angebot weiter aus. Das Diakonische 
Werk übernimmt die Trägerschaft der 
sich bis zum Herbst 2020 im (Auf-)
Bau befindenden sechsgruppigen  
Kita Hannah-Arendt-Straße. Der 
Übernahme weiterer Kita-Träger-
schaften steht das Diakonische Werk 
Oldenburg positiv offen gegenüber. 

Im Geschäftsbereich Jugendhilfe 
mit den Einrichtungen Jugendhilfe 
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Collstede und Lindenhof stehen 
weiterhin notwendige (Um-)Bau-
projekte im Fokus. Ursächlich ist 
ein nur langsam abbaubarer Inves-
titionsstau. Der umfassende Prozess 
der Sanierung und Instandsetzung 
der vorhandenen Immobilien bzw. 
das Errichten neuer geeigneter 
Häuser ist mit finanziellen Auf-
wendungen verbunden, die sich 
erst mittelfristig auszahlen wer-
den. Dies dann vor allem im Hin-
blick auf die Belegung durch die 
Jugendämter, die Zufriedenheit 
der Kinder und Jugendlichen sowie 
deren Familien und schlussendlich 
auch der Mitarbeitenden. Prognos-
tisch ist ein zunehmender Wett-
bewerb der Jugendhilfe-Anbieter 
untereinander zu erwarten, so dass 
die entsprechenden Baumaßnah-
men notwendige und zukunfts-
weisende Investitionen darstellen. 
Ein weiterer wichtiger Baustein für 
die Positionierung auf dem Markt 
ist eine hohe Fachlichkeit der Mit-
arbeitenden. Ausdruck derselben 
sind Erschließungen neuer Bereiche, 
wie jüngst die Beratung und Beglei-
tung von Pflegefamilien/-personen 
durch Mitarbeitende der Jugend-
hilfe Collstede. 

Von der Schulleitung der Carlo Col-
lodi Schule wird gegenwärtig ein 
Digitalisierungsprozess angestoßen, 
der die Chance birgt, ein zukunfts-
weisendes Verständnis von Bildung 
zu etablieren und zu leben, das die 
Teilhabechancen der Schüler erhöht. 

Im Geschäftsbereich Sucht ist es 
gelungen, die vier Fachstellen Sucht 
mit DWO-Trägerschaft zu einem 
Verbund zusammenzuführen. So 
können inhaltliche und personelle 
Synergieeffekte nun noch besser 
als bislang genutzt werden und 
alle Fachstellen profitieren von den 
jeweiligen Spezialisierungen der ein-
zelnen Einrichtungen. 

Einen zukunftsweisenden Bereich 
stellt dabei die Prävention dar. Hierzu 
wird mit dem Kostenträger Renten-
versicherung ein Projekt durchgeführt 
(„SEMRES“ - Schnittstellenmanage-
ment zur frühzeitigen Ermittlung des 
Rehabilitationsbedarfs und rechtzeiti-
gen Vermittlung in die Rehabilitation 
von Menschen mit Suchterkrankun-
gen“), an dem sowohl die Fachstelle 
Sucht Oldenburg als auch die  
Fachklinik Weser-Ems teilnimmt. 
Somit wird auch die Kooperation die-
ser beiden Einrichtungen gefestigt. 

Die drei Fachkliniken des Diakoni-
schen Werkes Oldenburg sehen sich 
vor allem mit dem Risiko Fachkräfte-
mangel konfrontiert, insbesonde-
re – aber nicht nur – im ärztlichen 
Bereich. In Bezug auf Mitglieder die-
ser exzellent ausgebildeten Profes-
sion stellt sich zunehmend heraus, 
dass viele (potenzielle) Mitarbeitende 
über monetäre Anreize hinaus vor 
allem auch die diakonische Unterneh-
menskultur schätzen. Zum Ausdruck 
kommt dies in der Familienfreund-
lichkeit und den durch Nächstenliebe 
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gespeisten, freundlichen und zuge-
wandten Umgang im Kreis der Kolle-
gen sowie in Bezug auf die Patienten. 
So konnte für die Fachklinik Olden-
burger Land in Neerstedt ein Chef-
arzt gewonnen werden, der sich in 
besonderem Maße auf den Umgang 
mit den in der Fachklinik behandel-
ten Patient/innen mit Intelligenz-
minderungen versteht. Eine große 
Entlastung stellt dies für den Chefarzt 
der Dietrich-Bonhoeffer-Klinik (DBK) 
dar, der zuvor ca. zwei Jahre beide 
Einrichtungen geleitet hatte. Durch 
die attraktive Lage in Oldenburg 
(Fachklinik Weser-Ems), die Aus-
richtung auf junge Menschen (DBK) 
sowie auf Erwachsene mit Intelligenz-
minderungen und Suchterkrankun-
gen (Fachklinik Oldenburger Land) 
konnten sich alle Kliniken erfolgreich 
auf dem Markt positionieren. Die für 
die Region zentrale Lage in Olden-
burg nutzend werden die ganztägig 
ambulanten Plätze in der Fachklinik 
Weser-Ems mittels einer noch zu 
entwickelnden, spezifischen eigenen 
Konzeption zukünftig besser ausge-
lastet sein als bisher. Eine Erweiterung 
und Abrundung des Angebotes der 
DWO-Suchthilfe kann perspektivisch 
zudem eine Adaptionseinrichtung in 
Oldenburg darstellen, die sich aktuell 
in der Planungsphase befindet. 

In der Fachklinik Oldenburger Land 
hingegen geht es um die Optimie-
rung vorhandener Strukturen. Dies 
wird vor allem durch ein umfang-
reiches Um- und Neubauprojekt 

erreicht, dessen Umsetzung noch in 
das Jahr 2021 hineinreichen wird. Die 
in den letzten Jahren nicht beleg-
baren Plätze werden dadurch wie-
der erschlossen und für die große 
Nachfrage nach diesem besonderen 
Angebot bereitgestellt. Auch das 
Wohnheim Friedensplatz in Brake 
konnte durch bauliche Maßnahmen 
seine Attraktivität erhöhen. Aller-
dings ist hier die Umstellung auf das 
BTHG als zentrales Risiko zu nennen, 
das schon zu Belegungseinbrüchen 
zu Beginn des Jahres 2019 geführt 
hat und das in den nächsten Jahren 
(die letzte Stufe der Einführung des 
BTHGs soll im Jahr 2023 erfolgen) 
die Eingliederungshilfe grundlegend 
verändern wird. Neue Wege der Kon-
taktaufnahme zu potentiellen Klien-
ten sind hier ebenso in den Blick zu 
nehmen, wie das Erreichen potentiel-
ler Mitarbeitender auf noch nicht in 
Gänze erschlossenen Wegen (Social 
media etc.). 

Einen großen Erfolg konnte das Zen-
trum für gemeinwesenorientierte 
Diakonie noch Ende des Jahres 2019 
mit dem Zuschlag für das Betreiben 
eines Frauen- und Kinderschutz-
hauses unter der Trägerschaft der 
Landkreise Ammerland und Weser-
marsch verzeichnen. Das ständi-
ge Erweitern und Anpassen des 
Portfolios der Gemeinwesenarbeit, 
deren Mitarbeitende Beratung und 
Unterstützung für Menschen in 
unterschiedlichen Notlagen bieten, 
erscheint dabei als Schlüssel zum 
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Erfolg. Dies gilt in besonderem Maße, 
da in diesen Bereichen besonders 
unsichere Finanzierungen eine stän-
dige Anpassung an neue und sich 
ändernde Bedarfe (etwa im Mig-
rationsbereich oder im ländlichen 
Bereich) notwendig machen. 

D) Gesamtaussage

Das Geschäftsjahr 2019 ist hinsicht-
lich der Ertragslage erwartungsge-
mäß verlaufen. Die Vermögens- und 

Thomas Feld

Theologischer Vorstand

Uwe K. Kollmann	  
Kaufmännischer Vorstand

Finanzlage stellt sich zum Bilanzstich-
tag als befriedigend dar.

Auf der Basis unserer Unterneh-
mensplanungen gehen wir für das 
Geschäftsjahr 2020 von weiter leicht 
steigenden Umsätzen auf ca. 66,5-
67,5 Millionen EUR und wegen des 
beschriebenen Krisengeschehens 
von einem negativen Ergebnis in 
Höhe von TEUR 550-800 auf Konzern-
ebene aus.

Oldenburg, 20. August 2020
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